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Seit Monaten richtet der Ernährnngsminister sanfte Ermah »

nungen an die Landwirtschaft , die Ablieferung von Brotgetreide
zu steigern . Auch die landwirtschaftlichen Organisationen tun so,
als wenn sie diese Steigerung der Ablieferung wünschten . Bei
der Beratung des Ernährungsetats aber im Haushaltsausschuh
des Reichstags hat der Führer der Großagrarier Dr . Rocsicke
diese Heuchelei abgelegt und offen verkündet , die Zwangswirtschaft
sei auch beim Brotgetreide zusammengebrochen und es gäbe nur
noch ein Mittel , die Ablieferung zu steigern : die Gewährung
höherer Preise .

Wie wenig ernst es auch den übrigen Parteien mit der Steige -
rung der Ablieferung ist , zeigt « ihr Verhalten im Haushaltsaus -
schuf ) zu dem von den beiden sozialdemokratischen Parteien gestell »
tcn Antrag , die Ablieferung von Brotgetreide dadurch zu er -

zwingen , daß die Landwirtschaft zu Lieferungsverbänden zu -
fammengefchlosien werde , die für die Erfüllung der Ablieferung
haftbar sind , und daß bei Unterlasiung der Ablieferung fühlbare
Strafen verhängt werden . Dieser Antrag wurde abgelehnt , ob -

wohl er in seinem Wortlaut , den nach deni Kapp - Putsch getroffe -
nen Vereinbarungen mit den bürgerlichen Parteien und den
Trümmern der Regierung entsprach . Da sie sich stark genug fühl -
ten , verzichten die bürgerlichen Parteien jetzt auf das Mäntel -
chen der Schönfärberei , mit dem sie sich bisher umgaben . Sie
nahmen aber eine nichtsjagende Entschließung an , durch die an
dem tatsächlich bestehenden Ablieferungsstreik der Landwirtschaft
nicht das geringste geändert wird .

Daß die gesamte Landwirtschaft sosteinatisch die Brotversorgung»er Bevölkerung zu » atergraben sucht , und daß sich nicht nur
' v* Landwirte der Ablieferungspflicht entziehen , da »

loi » . ��ch aus den Zahlen hervor über die Ablieferung , die

Etit ». � h �tober an die Reichsgetreidestelle erfolgt ist . Die

etw » 1 ? m W zwar nach den statistischen Ermittlungen um

Erni . „ « 1m0?<nt «eg «niiber dem Vorjahre zurückgegangen , die

oen L 1
äe " , &a ' et und Gerste aber entspricht der vorjähri -

likk ». «
vn » > m allgemeinen mindestens dieselbe Menge hätte abge -

dwI - . rc \ mÜf' en als im Vorjahre . Die Ablieferung an
g treibe aber hat insgesamt in der Zeit vom 1. Oktober bis

no� uicht einmal ein Neuntel der vorjährigen
rmim* cnlr?ofn*«. im vergangenen Fahre in diesem Zeit -

K. ». t - 1 Tonnen Brotgetreide abgeliefert wurden , sind in
Zeitraum dieses Jahre » nur 7 ?. K 5 0 T o n n e n zur

TipnH; *?"? gelangt . Dies « Zahlen zeigen mit erschreckender
li -J v � e m ' n l >er Verweigerung der Ablehnung

gt und die Zustande in der Brotgetreideversorgung der Bevöl -

kerung in den nächsten Monaten noch trostloser werden ,
wenn nicht wirksame Maßnahmen zur Steigerung der Ablieferung
das unmöglich machen .

Roch schlimmer ist der Rückgang bei der Ablieferung von

Gerste . Anstatt 75 410 Tonnen wurden 7457 Tonnen vom
1. Oktober bis Ii . November abgeliefert . Auch bei Hafer zeigt
sich eine systematische Berweigcrnng der Ablieferung . Wie schon
im Haushaltsausjchuß festgestellt wurde , wird Hafer fast gar nicht
abgeliefert , trotzdem er wieder der Zwangswirtschaft unterliegt ,
so daß nicht einmal die Rährmittelsabriken imstande sind , die

für unsere unterernährten Kinder nötigen Haserpräparate her -
zustellen . Im Vorjahr war der Hafer freigegeben . Trotzdem er -
faßte die öffentliche Bewirtschaftung vom 1. Oltober bis 11. Ro -
vember 7253 Tonnen . In diesem Jahr aber ist trotz der Bcwirt -

schaftung eine geringere Menge , nämlich nur 5095� Tonnen , ab¬

geliefert worden .

Gegen diese systematische Verweigerung hat die Reichsregie -
rung bisher nicht das geringste unternommen . Duldend
schaut sie diesem Treiben der Agrarier zu, da ja durch ihre Po -
litik die Freigabe der Fleischwirtschaft wesentlich gefördert ist .
Dieses Verhalten wirkt um so schädigender auf die Ernährungs -
läge in Deutschland , als dadurch der Bedarf an Auslandsgetreide
immer größer wird und neben den bereits jetzt eingeführten Men -

gen noch 1,K Millionen Tonnen Brotgetreide nötig sind , für die
ein Betrag von mindestens 12 Milliarden Mark notwendig ist .
Niemand aber weiß , woher diese Summen genommen werden
sollen , so daß die Brotgetreideversoigung der Bevölkerung aufs
schärfste gefährdet ist . Anstatt besserer und billigerer Versorgung
also , die die Reichsregierung bei ihrem Antritt in Aussicht ge -
stellt hat , ist die Versorgung schlechter und teurer geworden .

Verschiebung von Kartoffeln
Uns wird mitgeteilt : In Langcnkrasiau bei Ucko i. d. Mark

werden die von den Bauern vertraglich zu liefernden Kartoffeln
an die Einkaufsgenossenschaft für den Heizberger Bezirk abge -
führt . Es ist ein offenes Geheimnis , daß die Kartoffeln , anstatt
an die zuständigen Stellen befördert , durchweg verschoben
werden . Interessant dürfte die Feststellung sein , daß die dort
von der Einkaufsgeselljchast verladenen Waggons mit Kartoffeln
alle nach Kleve signiert sind , und «6° wäre zu untersuchen , aus
welchem Grunde die Kartoffeln von dort direkt an die hol -
ländische Grenze verladen werden .

Wrangels Ende
Sebastopol genommen

Konftantinopel , 1Z . November
$ « c Bolschewipen haben Sebastopol gestern" •' nun c ii . B

Konstantinopel , 1K. November . lNeuter . )
gel hat Sebastopol als Letzter verlassen . Sofort

!irf> a Räumung der Stadt durch die Truppen Wrangels haben

m. '
* " "

»

dem Fall Sebastvpols ist die g a n z e K r i m , wenig -

r, " 5 /aweit es sich um die wichtigsten strategischen Plätze
criov ' ' m der Bolschewisten . Die Aera Wrangel ist
. cmgt . Denn es ist kaum anzunehmen , daß F r a n k r e i ch.

. . spezielle Inspirator Wrangels , sich auch nach diesem Miß -
li-i-? �lterhin bereit finden wird , Geld und Material in

Pulver
��chtstosen Kampf gegen Sowjet - Rußland zu ver -

dem völligen Zusammenbruch Wrangels ist aller Vor -
°usstcht nach ein Wendepunkt in der Invasions - und

�lockodepolitit der Entente eingetreten . Es »st natürlich
Iii * ��all, daß man gerade jetzt in den Kreisen der eng -

r Regierung mehr als bisher dazu drangt , geregelte

�"delsbezichungen mit Sowjet - Rußland herzustellen .

fljtt erhalb der englischen Regierung selbst bestehen st a r k e

im ? v " ungsverschiedenheiten über die Frage der

h. �deraufnahme des Handels mit Rußland . „ Daily Mail "

Lloyd George , Bonar Law und Hör n e .

�w ' e die Mehrheit der liberalen Mitglieder seien für die

Verzeichnung des Abkommens , E h u r ch i l l W a l t e r

8 . Curzon . Chamberlain se ' cn dagegen

ruiMk5 ° �ten Sicherheiten über die Ruckzahlung der

wschen Staatsschulden�

Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
mit Rußland ein , die bisher aus politischen Erwägun -
gen hingezogen worden sei . Er erwartet von der Wieder -

arsnahmc ein Sinken der Preise und die Lösung der Kohlen -
krifis .

Tschitscherin an Krasstn
HR . London . 19. November .

In einem Telegramm an Krassin teilt Tschitscherin mit . daß die

Sowjet - Truppen Dalkoy im Mittelpnnkt der Krim besetzt haben .
Sie machten große Beute .

Weiter teilt er mit , daß sich die P o l e n hartnäckig weigern , sich
an der Grenzlinie , wie sie im Friedensvertrag bestimmt worden

ist , zurückzuzieben . Die neutrale Zone sei dadurch zur Ope .
rationsbasis für Balachowitsch geworden , der eine

Nchere Stellung einnehme , davon zu einem Anariff auf die Rote
Armee Gebrauch machte und in Richtung Mosvr aufmarschierte .
Es sei ihm gelungen . M o s y r z u » e h m e n. Für Sowjet - Ruß -
land sei es nun ganz unmöglich , n i ch t in die neutrale Zone ein -

bekämpfen
Angriff von Balachowitsch und Petljura zu

Schließlich erklärt Tschitscherin . daß die Berichte über ein

russisches Ultimatum an Georgien Unsinn feien . Es wäre kein
Ultimatum an Georqi - n «der Armenien gerichtet worden .

Säää " "

Rücktritt der griechischen Regierung . Die Regierung Venizelos
ist nach dem für sie abjolut ungünstigen Wahlousfall zurüclgetre -
ten . Das bedeutet aber noch nicht die Wiederkehr König Kon -
stantins . Die Volkskreise , die gegen das Eewaltregiment Venize -
los stimmten , sind keinesfalls in ihrer Mehrheit Anhänger des
früheren Königs . Es ist noch nicht abzusehen , in welcher Form
sich die bisherige Opposition als Regicrungsmache etabliert . Die
letzten Wahlergebnisie verzeichnen als gewählt 113 Venizelisten
und 250Anhäng « rder Königspartei . Di « Niederlage
von Venizelos ist vollständig . Benizelos und all « seine
Minister mit Ausnahme von zweien sind unterlegen . Weder in
Mazedonien , noch in Altgriechenland , mit Ausnahme des Epirus ,
wurde ein Vcnizelist gewählt .

Die Produktionskontrolle
Syndikalismns oder Sozialismus ?

an rT . erforderlichen Ernst und erschreckende
� u >ar das Urteil , das Rosa

m :
" 1 i . " 6" den ersten Parteitag der Kommunistig

�sallt hat . Was würde sie erst heute zu dieser

r > »55' - �. ". peistige Bequemlichkeit zu dem Aufgeben !
leder Selbständigkeit und deren Mangel an Ernst zu der

geführt " hat !
° " � 9JJostftUct Vabanquepoliti ?

�uzembura gelangte zu ihrem Urteil , nachdem der

Parteitag in der �rage des Parlamentarismus und der Ge «

wcrk ' chafien die syndikalistischen Lösungen akzeptiert hatte .
Heute feiert der Syndikalismus in den Losungen der Kom «

munlsten neue Auferstehung . Immer syndikalistischer wird
die Stellung zu den Gewerkschaften , immer offener das

Spaltungsbestreben . Rein syndikalistisch ist auch die Aus «

legung , die die Kommunisten der Forderung der Produk «
tlonskon trolle geben .

» . �

Wir haben in dem Manifest von Halle die Produktions «
lontrolle gefordert und halten ihre Erreichung für ein außer »
ordentlich wertvolles Mittel , die Stellung der Arbeiter im

Produktionsprozeß zu stärken und die Betriebsräte für ihre
Hauptaufgabe zu erziehen , Organe der Sozialisierung zu
werden . Deshalb fordern wir Erweiterung der

Rechte der Betriebsräte , vor allem ihr Recht , sich

durch Einsichtnahme in die Bilanz und in die Geschäftsfüh «

rung einen wirklichen Ueberblick über alle Borgänge im

Betriebe verschaffen zu können .

Aber wir wissen auch , daß einer Produktionskcntrolls
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft bestimmre Grenzen

gesetzt sind . Eine wirkliche Regelung und Verbesserung so «

wohl des einzelnen Industriezweiges , wie der gesamten

Wirtschaft , ist nicht vom einzelnen Betrieb aus möglich . Dazu

muß der Industriezweig zunächst als Ganzes zufammenge «

faßt und sozialistisch umorganisiert werden . Im fortschrei «
tendcn Aufbau muß diese Eozialisicrung vorgenommen , die

sozialisierten Wirtschaftszweige dann zusammengefaßt und

der gesellschaftlichen Kontrolle unterworfen werden . Erst

dann läßt sich die Produktion , läßt sich die Verteilung nach

den Bedürfnissen der Gesellschaft regeln .

Die Einbildung , daß man anders zum Sozialismus kom «

men könnte , ist die Illusion von nationalökonomischen An- �

alphabeten . Die Uebernahme einzelner Betriebe , die Bcr «

jagung der Unternehmer setzt noch lein einziges Wirtschafts »
- - - - - - -ganzen Agita «

nd primitivere

. aus si - isui - n gujj . «. . . � r- - , . aft . Bilden sich

die Planwirtschaftler ein , daß man gewisse Regelungen der

Kriegswirtschaft für immer beibehalten könnte , wenn man

nur die notwendigen Organe einsetzt , die die sogenannten

Fehler der kapitalistischen Preisgestaltung auf Grund ihrer

tieferen Einsicht korrigierten , so bilden sich manche Kommu -

nisten ein , die Arbeiter brauchten bloß ein paar Betriebe

zu übernehmen , die Waren zu billigen Preisen zu verkaufen ,

die Arbeitslosen einzustellen und die Produktion zu vermeh -

ren , und die Wirtschast würde sofort aus einer kapitalistischen

Profit - zu einer sozialistischen Bedarfsdeckungswirtschaft .

In Wirklichkeit lehrt das natipnlökonomifche Abc , daß alle

solche Regclungsversuche immer wieder an den ehernen

ökonomischen Gesetzen der kapitalistischen Produktionsweiie

scheitern müssen . Denn in jeder Wirtschaftsweise stehen die

einzelnen Zweige in einem bestimmten Verhältnis zuein »

ander . Um Schuhe in einem bestimmten Umfang . herstellen

zu können , muh die Lederindustrie eine bestiinnue Ausdeh¬

nung haben . Um genug Eisen in den Hochöfen für die

Maschinenindustrie erblasen zu können , muß in einem

bestimmten Umfange Koks produziert werden . Innerhalb

der kapitalistischen Produktion wird Umfang und Art der

Produktion durch die Preise bestimmt . Setze ich in einen

Wirtschaftszweig willkürlich die Preise hinauf oder herunter ,

so störe ich damit die Verhältnisse der Produktion und er -

zeuge eine Krise . Die Reoolutionierung aller Preise und

die durch den Krieg herbeigeführte Aenderung des Verhalt -

nisses der Produktionszweige zueinander , ist ja eine der wich -

tigen Ursachen der jetzigen Krise . Willkürliche Preisande -

rung durch die Betriebsräte , zusammenhanglose Eingriffe

>n den Produktionsprozeß würden diese Krise nicht mildern ,

sondern nur noch mehr verschärfen .
Die kapitalistische Preisgestaltung kann nur überwunden

werden durch eine sozialistische Gestaltung der Pro¬

dukt ton . also nur dadurch , daß die Gesellschaft mit Be -

wußtsein die Produktion nach dem von ihr ermittelten - öe -

darf einrichtet . Dazu bedarf es einer vollständigen �ccu-
organisation der Wirtschaft . Diese kann nur so erfolgen .

daß die wichtigsten und alisschlaagebcndcn Produktionen , wie

( Kohle , Eisen , Elektrizität , zi nächst in die Hand der Gesell -

schast überführt ulcrden und die Gesellschaft so instandgesetzt j
wird , wirklich bewußte Produktionsregelung treiben zu

können . Alles andere ist ökonomische Pfuscherei�
und es heißt einfach das Proletariat beschwindeln, !
wenn man ihm einredet , es braucht bloß ein paar Fabrikeir

zu besetzen und der Sozialismus ist verwirklicht .



®tt5 wisse it auch die Kommunisten und Neulommunisten
recht gut . Trotzdem übernehmen sie jetzt an „geistiger Ve -
gucmlichkeit " und auz „ Mangel an jeglichem Ernst " das
unheilvolle Schlagwort von der Arbeiterkontrolle . Sie
übernehmen es natürlich von Nußland . Dort hat die Politik
der Arbeiterkontrolle außerordentliches Perderben angerich -
tet . Wenn gesagt wird , der völlige Ruin der russischen
Wirtschaft habe zur Ursache den Krieg und die Tlockade .
so ist das richtig . Man muß aber als dritte Ursache hinzu -
fügen , die Politik der „Arbeiterkontrolle " . Tie Bolschewiki
haben damals , wie die Kommunisten jetzt , das Losungswort
ausgegeben , die Arbeiter müßten die Fabriken übernehmen
und haben im Dekret vom l (3. November 1917 diese Arbeiter¬
kontrolle gesetzlich eingeführt . Die Folge war . daß die Pro -
duktion in kürzester Zeit vollständig zerstört wurde . Ueberall
gab es Konflikte zwischen Arbeitern und Leitern , völlige
' Anarchie und wilde Sozialisterung . Schließlich mußte die

Eowjetrcgierung vollständig planlos die Sozialisierung
durchzuführen suchen . Die Planlosigkeit hinderte natürlich
zedes volkswirtschaftlich gebotene Vorgehen . Das Ende war
die völlige Zerrüttung der ZSi r r j' ch a f t , zugleich
aber auch die völlige Beseitigung der getriebs -
töte durch die russische Regierung , die Einführung eines
unumschränkten Fabrikabsolutismus . . Man kann das nähere
darüber in der Broschüre Otto Bauers über den Bol -
schewismus nochlesen , die ja überhaupt für die Beurteilung
der russischen Entwicklung unschätzbares Vtaterial gibt .

Die russischen Kommunisten hatten dieses Vorgehen ge -
wählt , um die Macht des Kapitals mit einem Schlage zu
zerbrechen . Sie haben dabei an die elementarsten Instinkte
einer sozialistisch ungeschultcn Arbeiterschaft appelliert .
. . Beraubt die kapitalisti - chcn Räuber , schlagt die Ausbeuter

nieder " , , waren ihre Agitationsformeln . Die Macht der
Kapitalisten haben sie gebrochen , aber zugleich die Wirtschaft
röllig ruiniert und jenes unsägliche Elend produziert , das
manche Kommunisten auch uns als unerläßliche Vorbedin¬
gung der Verwirllichung des Sozialismus in Aussicht stellen
— das einzige Versprechen , das sie auch wirklich halten
bürden .

Genau so treiben es die Kommunisten jetzt . Auch sie wen -
den sich jetzt an die elementaren Instinkte , statt an das sozia -
listisch geschulte Urteil . Sie wissen genau , daß diese wilden
Sozialisierungen nichts mit Sozialismus zu tun haben , fon -
dern dem Gedankenkreis des Syndikalismus und Anarchis -
n,u » entspringen . Will der Syndikalismus , daß die Betriebe
den vort beschäftigten Arbeitern gehören sollen , so hat der
Sozialismus schon längst die Unmöglichkeit dieser Forderung
nachgewiesen und fordert die Versiigungsgewalt der Ge -
s e l l f ch a f t über die Wirtschaft .

Aber die Kommunisten erhoffen , daß ihnen dieses Schlag -
wort zweierlei Dienste leisten soll . Einmal bedürfen sie
emcr Sonderparole , um dem Kampf um die Sozialisierung

? Bergbaues , der die gesamte Arbeiterklasse in der Akiion
geichlossen zusammenführen muß , ihr kommunistisches Frak -
tionsinteresje entgegenzustellen , dem nur mit der Zersplitte -
rung der Arbeiterbewegung gedient ist . Dann aber hoffen
sie , daß. diese Aktion um die Produktionskontrolle zu Zu -
sammenstößen mit der Staatsgewalt in kurzer Zeit und an
möglichst vielen Orten führen , und daß sich daraus „ die Revo -
lutian entwickeln " würde . Sind sie doch nicht nur durch ihre
Bersprechungen verpflichtet , etwas besonderes zu leisten ,
sondern auch durch ihre Verpflichtung aus die Moskauer Be -
dingungen . In Maskau braucht man dringend « ine neue

. �- „ Etappe der Wcltrenolution " . Ilnd da » sollen ihnen die

�kommunistischen Parteien leisten . Daher das Heraussuchen
von Parolen , deren ökonomischer Widersinn den Kommu «

nisten oder wenigstens den leitenden Elementen klar bewußt
ist , von denen sie aber hoffen , daß sie vermöge ihrer Primi -
tiviiät die Massen auf die Beine bringen werden .

In Wirklichkeit ist diese ganze Aktion auch politisch un -

sinnig . Die Forderung der Produktionskontrolle findet ganz
verschiedenen Widerhall , je nach den einzelnen Berufszwei -
gen und je nach dem Grade , in dem die verschiedenen Ärbei -

tcrschichten von diesem verhältnismäßig neuen Gedanken er -

faßt lind . Und deshalb bedeutet diese Parole nur neue

Zersplitterung und neue Verwirrung .
So hat die kommunistische Rechnung ein großes Loch . Die

Kommunisten rufen sich die Kehlen heiser , aber die

Massen bleiben aus . Sie wollen von allen diesen

Sonderaktionen und ausgetüftelten Parolen nichts mehr

wissen . Sie durchschauen die Absicht , als Kanonen -

f u t t e r gegen ihren Willen von den Kommunisten für ihre

Revolutionsmache mißbraucht zu werden . Statt die Revo -

lution zu fördern , werden d i e K o m m u n i st e n z u d e n

a c f ä h r l i ch st e u H e l f e r n d e r G e g e n r e v o l u t r o n.

Denn die Zersplitterung , die sie erzeugen , stößt weite Arbe : -

Iustitia mit dem Rotstift
Bon Peter Panter .

5kcch dem kleinen Betriebsunfall , der der deutschen Monarchie

im November 1918 zugestoßen war . galt die Zensur zunächst für

aufgehoben . Das gab sich schnell . Den geängstigt « » Spießers

fiel «in , daß man das Kino nicht so unbewacht in die Welt hinaus -

schnurren lassen dürfe — es wurde ein Kinogesetz erfunden , dessen
kulturelle Wirkung dem skrupelosen Unternchmergeist der Kino¬

gesellschaften , nur mit anderm Vorzeichen , ziemlich gleichkommt .
Und uzcnn wirklich einmal die verstaubten Vorschriften aus dem

Allgemeinen Landrecht des achtzehnten Jahrhunderts , auf die sich

heute noch jede Polizeiwillkür stützt , nicht mehr ausreichen sollte :

Wozu haben wir die Justiz ? Das Mädchen mit der Binde geht

aus jeden Strich .
Neuerdings plagt der Berliner Staatsanwalt Orth mann

die Verleger mit überslüssigen Konfiskationen . Nun ist das ja
bei uns so : Wenn sich die Presse dieser preußischen Kümmerlich -
leiten annimmt , dann wird der behördliche Missetäter von seinem

Vorgesetzten nach der Melodie : „ Nun grade ! " gedeckt . Und außer -
dem hat er , wenn auch nicht das Recht , so doch das Jus auf seiner

Seite , und triumphierend schlägt er dir das deutsche Strafgesetz -

buch auf . in dem der § 184 , der von den unzüchtigen Schriften ,
drin steht . Was ist unzüchtig ?

Es muß einmal an dieser Stelle deutlich ausgesprochen werden ,

daß für einen großen Teil fortgeschrittener Menschen die Dar -

7 eilung se . rueller Dinge an sich nicht unzüchtig ist . Mir ist sehr

luohl bekannt , daß es Frauen und Männer von so empfindlicher
Sexualität gibt , daß sie alle Ursache haben , ihr Ecschlechtsemp -

finden dauernd einzudämmen und zu unterdrücken . Denn sie wissen

ganz genau , daß , lassen sie ihm einmal freie Bahn , sie Kopf und

Kragen dabei auf der schiefen Schlidderbahn des Lasters vcr -

lieren . Sie zucken also zusammen , wenn man an ihren empfind -

lichsten Punkt rührt . Ich weiß das sehr wohl . Dazu kommt der

Ctammtischphilister ( dessen Typus leider weit bis in die Arbeiter -

kreise hereinrcicht ) : der zotet wohl beim Bier , daß ein Kavallerie -

Wachtmeister das Erröten kriegt , der tut wohl , was er , liegts ge -

druckt vor . verpönt — er will aber unter gar keinen Umständen ,

daß irgendeine Darstellung , und sei sie noch so künstlerisch , ihm

dl « Welt so schildert , wie sie ist . In zahlreichen Köpfen liegt noch

der alte Muff von der Unzüchtigkeit des Geschlechtlichen .

terschichten , die erst seit dem Zusammenbruch in Bewegung
gekommen sind , wieder in den Sumpf der Indifferenz zurück .
Und ihre gewissenlosen Kampfansagen , das ewige Drohen
mit dem Bürgerkrieg schließt die Bourgeoisie immer enger

zusammen . Schon heule ist es so. daß die Putschisten rechts
mit Ungeduld auf den kommunistischen Putsch warten , der
ii ncn die Oberhand sichern würde . Deshalb darf die Arbei -

t . ' tklasse sich nicht länger zum Svielball der Kommunistischen
Abenteurerpolitik machen lassen . Man muß die Kommunisten

völlig isolieren . Hinter dem ganzen Geschrei steckt in Wirk »

lichkeit ja sehr wenig . Bleiben die Kommunisten allein , so
wird schon ihre Politik dasür sorgen , daß sie mit beschleu -

nigter Geschwindigkeit abwirtschaften , zum Segen
und zur Gesundung der deutschen und der iilrernationalen

Arbeiterbewegung !

Das residierte Schaustü�
Eine Porlage für das Neichsnotopfer

In den Revolutionstagen des Jahres 1918 hatten sich die

besitzenden Kreise schon damit abgefunden , daß sie einen Teil

ihres Vermögens zur Deckung der ungeheuren Kriegslasten
würden hergeben müssen . Sie fühlten sich als die Schuldigen
und sahen den Tag der verdienten Abrechnung kommen . Nach -
dem sie selbst bis dahin die besitzlosen Klassen ausgebeutet
und ausgepreßt bauten , glaubten sie nicht anders , als daß
von ihnen Rechenschaft und Zahlungsleistung gesordert wer -

den würde . Aber der Kelch ging vorüber ' , die Arbeiterklasse
ließ sich die politische Macht wieder aus den Händen winden :
die Bourgeoisie atmete auf . Während die werktätige Be -

völksrung immer tiefer ins wirtschaftliche Elend versank .

hämten die kapitalistischen Kreise ihre Gewinne - ins Unge -
messene . Schließlich kam die Ankündigung , daß auch das

Kapital zur Deckung der Staatslasten herangezogen werden

solle , und den Hauptleil der Vcsitzstcuern sollte die Erhebung
des Reichsnotopfers darstellen .

'
Wir haben damals schon

fcstgefteNl . daß dieses Reichsnotopfer in Wirklichkeit nur

ein Schaustück darstellt , das die M- rssen betören sollte .

Inzwischett sind fast sämtliche Besitzsteuern aus dem Papier
geblieben , auch die Erhebung des Reichsnotopfers ist nicht
durchgeführt worden .

Um so eiliger hat man es mit der weiteren Belastung der

minderbemittelten und nichts besitzenden Bevölkerung ge -

habt . Aufs allerschleunigste wurde der Lohnabzug bei

den Arbeitern , Angestellten und Beamten durchgeführt , ourch
den dem Reich vorschußweise und zinslos riesige Summen zu -

flössen . Man kann jagen , daß es nur dieser Besteuerung des

Elends zu danken ist , daß das Staatswesen bisher noch nicht
völlig zusammengebrochen ist. Die Besitzsteucrn wurden von

den dafür maßgeocnden Behörden sabotiert . Der Neuausbau
der Steuerbehörden dauerte solange , daß zwar der Lahn -
abzug sofort durchgeführt werden konnte , die Einzishung der

Bentzstcuern dagegen aber noch verhindert wurde . Nunmehr

hat sich die Regierung entschlossen , um den steigenden Iln -

willen weiter Kreise zu besänftigen , zu gleicher Zeit aber

auch die bei den Besitzenden wieder aufgetauchte Furcht , es

könnte doch mit dem Reichsnotapfer ernst gemacht werden .

zu zeistreucn , eine Revidicrung der Gesetze über das Reichs -

notopfer und die Kriegsabgabc vom Vcrmögenszuwachs vor -

zunehmen . Dem Neichstag ist eine Vorlage darüber gestern
zugegangen .

Der Entwurf schrägt vor . « inen - rb - dlichen Teil der Abgabe
schon in den erjten Monaten des nächsten Jahres eiiMziehen . Der

einzuziehende Betrog soll wenigstens zehn vom Hundert des

abgabepflichtigen Vermögens erreichen , andererseits aber

wenigstens ein Drittel der Abgabe betragen . Der

niedrigste Satz für das Notopfer selbst ist zehn vom Hundert des

Vermögens , im Höchstsalle steigt er auf etwa 68 Prozent des ab -

gabepflichtigen Vermögens . In den Fällen , in denen das Not -

opfer selbst nicht mehr als zehn vom Hundert des Vermögens be -

trägt , soll die ganze Abgabe sofort eingezogen werden : das Höchst -
mag des sofort einzuziehenden Betrages ist bei den größeren Ber -

mögen 2lProzenI desVermögens . Die Besitzer größerer
Vermögen müssen zwar einen verhältnismäßig geringeren Bruch -
teil des Notopfers , jedoch einen mit der Höhe des Vermögens
immer mehr steigenden Prozentsatz des gejamten Vermögens sofort
bezahlen . Die sofortige Einziehung der Abgabe soll in ollen
Fällen , auch bei Ermäßigungen , in zwei Raten erfolgen , von
denen die erst « am 1. Feoruar lSSl . die zweite am 1. August 1321
fällig sein soll . Für den Nest der Abgabe bleibt die Zahlung in
der Form einer langjährigen Tilgnngsrente bestehen . Der Be -
ginn der Tilgnngsrente wird allgemein auf den
1. Ortober1g22hinausneschoben . di - Vorschriften über
die ganze oder teilmeise Stundung der Abgabe bleiben bestehen .
Wird die Abgabe nicht gestundet , kann der sofort einzuzahlende
Teil der Abgabe , wenn er zehn vom Hundert des Vermögens
nicht übersteigt , bis auf ein Drittel der Abgabe ermäßigt weiden .

Schließlich aber hat sich doch manches gewandelt . Schließlich

gibt es doch schon eine Menge ausgcklärter Kreise in Deutschland
— oben und unten — , die vor einem Blatt , das eine Schlaf -

zimmerszene darstellt , nicht gleich auf die Kehrseite fallen . Und

schließlich gibt es doch schon zahllose Menschen . Männer und

Frauen , die den richtigen Instinkt dafür haben , ob ein Buch oder

ein Bild mit seinem stofflichen Inhalt nur auf den geschlechtlichen
Kitzel spekuliert oder ob es ein Kunstwerk ist , das nun gerade die

Sexualität zum Vorwurf hat . wie es sonst zum Beispiel eine

Landschaft zum Vorwurf haben könnte : also in beiden Fällen die

Natur . .
Von diesen Erwägungen ist der deutsche Richter frei . Dies « alten

Burschenschaftler und Korpsstudenten , die auf ihren Kneipen mit

Wonne 283 Strophen des Wirtshauses an der Lahn hinterein -

ander gebrüllt haben , von denen die eine immer massiver war als
die andere , ' sind im Amt von einer Sittlichkeit besessen , die ihrem

innersten Wesen ( Staatsanwalt — ! Hand aufs Herz — !) ganz
fremd ist . Sie ist aus dem Gesetzbuch gezogen . Sie ist aber salsch
gezogen .

Der A 184 , der von unzüchtigen Schriften , Abbildungen oder
Darstellungen spricht , überläßt die Beurteilung der Frage , was
nun eigentlich unzüchtig sei , vollkomen dem Richter . Einen abso -
luten Maßstab dafür gibt es nicht . Bei gewissen Negerstämmen
bedecken die Frauen , wenn ein Mann naht , jchamvoll das Hinter -
teil , und wir lachen hier darüber . Die Befriedigung der Not -
dürft fand bei der Morgentoilette des französischen Adels im
17. Jahrhundert vor kleinen Gesellschaften statt , und wir lächeln
heute darüber . Ich erzähle das nur , um zu zeigen , wie an allen
Orten und zu allen Zeiten der Sittlichkeitsbegriif ganz und gar
verschieden gewesen ist . Der deutsche Richter entfernt sich heute
auch auf diesem Gebiet immer mehr von dem allgemeinen Volks -
empfinden . Dazu kommt eine gewisse politische Denkart .

In den Gehirnen dieser Verwaltungsbeamten und dieser Richter
baben sich die Begriffe : Demokratie . Verlin , Sozialdemokraten ,
Juden , Dada . Nachtbars , Unzüchtigkeit — zu einem Knäuel ver -
filzt , dessen sie nur ansichtig zu werden brauchen , um wie der
Bulle im Porzellanladen einherzuwütcn . Selbstverständlich sieht
jeder dieser Männer die konfiszierten Bilder in den Akten mit
einem wohlgefälligen Schmunzeln an — aber dann strafft sich die
Miene , der alte Reserveoffizier kommt durch , und mit strenger ,
aber ungeschickter Hand verrichtet die Amtsperson etwas , das nun

doch anfängt , kulturschädigend zu wirken .

Die KrlegsaSgabe vom Vermögenszuwachs stlk
binnen drei Monaten nach Zustellung des Steuerbescheides er '

hoben werden . Zum Ausgleich von besonderen Härten kann cin «
bis auf 20 Jahre si ch erstreckende Ratenzahlung
gestattet werden . Der Entwurf bringt eine weitgehende Acnde -

rung der Vorschriften über die Veranlagung und Erhebung .

Auch diese Vorlage änderte an dem Charakter des Reichs «
notopfers nichts . Es sind so viele Auswege für die Leistung
der Abgaben offen gelassen , daß die besitzenden Kreise sich
auch künftig vielfach und mit Leichtigkeit ihrer Zahlung ? '

Pflicht enziehen oder sie verschleppen können . Insbesondere
trifft das auf die agrarischen Kreise zu , denen bc «

sondere Erleichterungen zugestanden werden . In der „ Deut «
schen Allgemeinen Zeitung " muß sogar ein Mitglied des

Reichsfinanzministeriums , Dr . Erwin R e s p o n d e k , so »
gcndes Urteil darüber fällen :

So bedeutsam diese vorgesehenen Bestimmungen im Rahmen
des Raten - und Stundungswesens auch sind , so ändern s >i

nach der prinzipiellen Seite hin , die das Reichs -

notopfer in seinem materiellen Bestand berührt , nickt viel .

Dadurck nämlich , daß die Abgabe nach dem alten Gesetz inncrhal »
eines Zeitraumes von 83 bezv . 53 Iahren in gleichen Raten ä?«
zahlt werden kann , und es dem Pflichtigen freigestellt ist , sich tue

Rente stunden zu lassen , ist die einmalige Vermögens »
abgäbe materiell zu einer laufenden Ber '

mögens st euer geworden . Ursprünglich war es ja de »

Ziel des Reichsnotopfers , das gesamte Steucrsoll sofort einzV
fordern , um eine schleunige Schuldaboürdung in großem Au- ' . ' "*" "j
durchführen zu können . Dieser Grundcharakter wurde mit dem

Natenzahlungs - und Stundungsrecht der Ab »

gäbe genommen .
Dieser Grundcharakter des Reichsnotopfers ist durch di <

neue Vorlage nicht geändert worden . Es bleibt eine lau »

sende Vermögenssteuer , die an sich schon nicht drückend wirst '
mit Rücksicht darauf aber , daß die besitzlosen Klassen bis wen

über die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit zur SteuerleistunS
herangezogen werden , nicht ein „ Opfer " darstellt . Auch das

revidierri ' Schaustück des Reichsnotopfers soll lediglich daz »

dienen , den besitzenden Klassen besondere Vorteile bei der

Aufbringung der Staatslasten zuzuwenden , der werktätige »

Bevölkerung aber Sand in die Augen zu streuen !

Der Kampf gegen die Sozwlifierungs�
Kommission

Der Haushaltsaugschuß des Reichstags setzte am Diefl�
tag die Beratungen des Etats des Wirtschaftsministeriums fo»'

Die meisten Kapitel wurden ohne Beanstandung genehmssP
Beim Kapitel Statistische » Reichsamt wurde die Herausgabe o»

monatlichen Ein - und Ausfuhrstatistit verlangt . Abg. ö °

forderte billige Abgabe der statistischen V- rchsentlichung - ' -

volkstümliche Ausgestaltung der geplanten neuen wirtschak .

statistischen Zeitschrift . Der Minister sagte die ErsnUv P

dieser Wünsch« zu. „ «. », <
Ein « längere Debatte riefen die Zuschüsse für die Mess«. » d

vor . da Anträge auf E rh ö h u n g der Zuschüsse für die Leipzigs
Messe und die Messe in Königsberg i. Pr . vorlagen . Die

höhung des Zuschusses für die Leipziger Messe über die ,m

vorgesehenen zwei Millionen hinaus wurde abgelehnt . Dageß

wurde - ine Entschließung angenommen , die die Regierung ersu « >

im Ergänzungs - Etat für die Königsbcrger Ostmesse die

von 7 « Millionen Mark anzufordern . Für den ReichswirtjchaN�
rat wurden 3 Millionen bewilligt . Die bürgerlichen Partei '
brachten dabei bewegliche Klagen über die unzulänglichen RävM ,
und die schlechie Behandlung de ? Rekchswkrtfchaftsrats >urch

preußische Regierung vor . Auch wurde die Gewährung �
Freifahrtkarten an die Mitglieder des Reichswirtschaftsrats
eine unnötige Ausgabe bekämpft , da ja nur wenige Bollsitzungk
stattfinden und somit manche Herren Tausende von Mark »»

Fahrgeldern ersparten .
Beim Kapitel Sozialisierungskammission rügte der » eiw

erstatter die einseitige Zusammensetzung und kündigte M 9

nahmen seiner Freunde an , durch die die Sozialisierungskomw
sion beseitigt werden solle . Ihm folgten einige andere bürgert
Redner , die ebenfalls ihre heftige Abneigung gegen di «

fammensetzung und die Tätigkeit der SozialisterungskommilssfL
durch Angriffe auf einzeln « ihrer Mitglieder Ausdruck gaben , ei

die Unabhängigen entgegnete ihnen der Genosse Hertz , fük ?

Rechtssozialistcn Hermann Müller . Beide wiesen darauf
'

daß die Sozialisierungskommission wertvolle Arbeit geleistet ¥ .

und die Vorwürfe gegen sie durchaus unangebracht feien .
�

verlangten 730333 Mark wurden bewilligt .

Wiederousnahm « der Arbeit im Becke « von Charleroi . �
großer Mehrheit haben sich die Bergarbeiter des Reckens yj. .
Charleroi gegen die Fortsetzung des Streiks ausgesprochen .
■urbeii ist deshalb am Montag wieder aufgenommen worden -

Denn diese Beamten sind weder ihrer Vorbildung noch
geistigen Struktur nach in der Lage , eine photographicrte Bort %

szene von einem Kunstwerk zu unterscheiden . Der Staai�no
'

Lrthmann hat tu der letzten Zeit beschlagnahmen lassen :
Bei Fritz Gurlitt Verlag . Berlin : �
Friedlich von Schiller „ Der Venuswagen " mit LithograP «�

von Lovis Corinth : Huysmus „ Gilles de Rais " mit Lithogra ?»�,
von Willi Geiger , Heinrich Zille . . Zwanglose Geschichten " mit

graphien von Heinrich Zille : Alfred Richard Meyer . Novelle : �
Aldegrevermädchen " mit Lithographien von Georg Walter �
ner : Paul de Kock . „ Der Mord im Kastanienwäldchen " mit

grapbien von Franz Christoph « : Gottfried August Bürger

Königin von Golkonde " mit Lithographien von Lovis Carl » .

Das indische Fabclbuch „ Pantschatantra " mit Lithographien
Richard Janthur .

Bei Paul Stecgemann , Hannover :

Paul Verlaine „ Frauen " , llebersetzung von Moreck : Paul �

laine „ Hammes " , französisch und deutsch . . jJ
Unter den Zeichnern befinden sich mehrere staatliche Künstle » �

denen ein unsittliches Geschmier wohl nicht zuzumuten ist . -

wird beschlagnahmt . Sauereien , wie die früheren Publikat ' »
des Kindernarren Borngräber , gehen durch jede Zensur .

Wir wenden un « im Namen der deutschen Schriftsteller » » »
�

die deutschen Maler gegen solche kindlichen Eingriffe in die

heit der Kunst . Daß die Reichswehr alles Interesse
Zeichnungen von George Groß hinter Schloß und Riegel zu 1

kann man ihr nicht verdenken . Sie sind zu ähnlich . Hi� ß

aber etwas anderes vor . .
Dem Staatsanwalt Orth mann und seinen Kollegen mirfl J

gemacht werden , daß der Begriff der Ilnzüchti gleit weder p.
Gesetz noch von ihnen , sondern vom Polksempfiilden festgesetzt

Hier sind die Anfänge eine : politischen Zensur . Dies « jf
werk « die Hunderte von Mark tosten , also nicht von Kinder »�
den Papierhandlungen gekaust werden können , werden dulf »�
Polizei vor dem ordentlichen Richterspruch verNN�
der Verleger und die Künstler werden geschädigt , und

hat wieder einmal über Weimar gesiegt . � g

Der Reichskunstwart und das Kultusministerium sollten
'

ganzen Einfluß aufbieten , um in Moabit Ordnung zu
Heinrich Zille ist nicht unsittlich . Cr schildert eine unsitiliche

"

ordnung , wie sie ist. Wir danken ihm dafür .



Kleines und Größeres
Di « gestrige Tagesordnung der Preußischen Landes -

Versammlung wies als ersten Teil eine Serie Kleiner
Anfragen auf . die aus allen möglichen Anläsjen und von den
»erschiedensteu Seiten im Laufe der Zeit an die Staatsregierung
gerichtet waren . Die Regierung hilft sich diesen parlamentarischen
Zwickteufelchen gegenüber mit mehr oder minder fmeistens
minder ) geistreichen Antworten . Debatten gibt » bei „ Kleinen
Anfragen " nicht .

Als Mittelstück der gestrigen Vorstellung gab es dann einige
Zweit « und dritte Lesungen gerade nicht sehr belangreicher Gesetz -
entwürfe , so über die Durchführung des Staatsvertrages über die

Uibertragung der preußischen Staatseifen -
bahnen an das Reich , über die Dienststrafgewalt
gegen die in Reichsdienst nicht übernommenen früheren preußischen
Beamten , und über . . Die Beseitigung der Konfliltserhebungen bei

gerichtlicher Verfolgung der Beamten und Per .
sonen des Soldaten st andes wegen Amis - und Dienst -

Handlungen und bei Klagen gegen den Staat wegen Amtspflicht -

Verletzungen von Beamten bei Ausübung der öffentlichen Gewalt " .
Bon diesen Verhandlungspunkten wurde nur der letztere einer

Debatte gewürdigt , die allerdings nur von einigen bürgerlichen
Herren unter völliger Interesselosigkeit des Hause » bestrilten
wurde . Für unsere Fraktion war es lelbstoerständlich . daß sie
dem letzten Gesetzentwurf , der wenigstens mit einigem alten

Plunder aus der muffigen Zeit der noch 4�er Reakrion ausräumt ,

zustimmt « , und die Verfchlechterungsoerfuä ) « der Rechten abwies .

Am übrigen bewiesen die ßerren auf der Rechten bei der Ver -

Handlung dieses Punktes ihr Intcreff « für Beamtenfragcn durch
laute Prioatgefpräch « , soweit sie im „ Hohen Hause " Überhaupt
anwesend waren .

Dann folgt « das Houptstück des Tages , der Etat der

Justizverwaltung . Dazu sprach als erster Redner der
Zentrumsmann S ck, u l t « . feines Zeichens Staatsanwaltschafts .
rat . Der Herr bemüht « sich, mit vielen Worten die völlig « Ob -
jektivität der preußischen Justizbehörde nachzuweisen , wos ihm
allerdings die Linke des Hauses partout nicht glauben wollt « , wie
aus den lebhaften Zwischenrufen von dieser Seite zu entnehmen
war . Herr Schulte kam auch auf Einkommcnsoerhältnisse der
Iustizbeamlen zu sprechen , obfchon eine Besprechung der Besol -
dungsverhöltnisse der Staatsbeamten gesondert stattfinden soll .
Was der Zentrumsredner zu diesem Punkte und auch was er
über die Ueberlastung der Justizbeamten , Richter usw . sagte , war
zum Teil sehr berechtigt , doch fanden seine Ausführungen bei dem
hohen Hause nur sehr schwache Beachtung . Die Zahl der an -
wesenden Volksvertreter und Volksvertrsterinnen schmolz bei den
beweglichen Klagen des Herrn Schulte immer mehr zusammen .
ganze 38 hielten aus ihren Sitzen aus und boten in dem großen
Raum ein ähnliches Bild , wie die spärlichen Rosinen in einem
Kriegsluchen .

Nach dem Zentrumsredner sprach der Iustizminister a m Zehn¬
hoff . Dieser weiland Neuher Rechtsanwalt ist da » Urbild des
jovialen Zentrumsbürgers , wie er hier und da am Niederrhein
noch zu finden ist . Mit leiser Stimme und viel Rachdruck gab
er die Meinung des Justizministeriums kund , den Klagen und
Ratschlägen des Vorredners und . . auch der noch folgenden Redner "
gegenüber meinte der Iustizminister trocken : er werde erstere in
Erwägung ziehen und letztere tunlichst berücksichtigen .

�Eingehende Kritik am Iustizwesen übte Abg. Heilmann
sRechtssozialist ) . An der Hand eines reichhaltigen Materials
wies Heilmann nach , wie heute noch der alt « Geist in der Justiz
üürSäl unh V18 geradezu gebeugt werde , wenn es sich um
pomtfch « Delikt « oder um Personen handelt , die nicht Mon -

» » v - Lnb" ®t fordert « gründliche Reform auf diesem Gebietund wünscht , auch die Mitwirkung von Frauen .

*

tiat « rR& eIl»lenta c
� preußischen Landesversammlung beschäf .

I ,
" obend mit dem Wahltermin für die preußischen

oiilti - , krlchtoß , als Termin den ZV. Februar end -

- clti, » Zusetzen. An diesem Tage sollen zugleich die in ein -

! en �" bens noch ausstehenden Wahlen für den
- * « 1 qs tag vorgenommen werden .

Die USPD . in der Preußischen
Landesversammlung

Di « Spaltung in der Landtagssraktion der 11. S . P . D. ergab14 Genossen sür die Richtung Crispien - Ledebour , 10 für Däumig -Hofsmann . Nach der Eeschästsordnung der Preußischen Landes -Versammlung muß eine Fraktion 1b Mitglieder haben , um alssolche anerkannt zu werden . Einzelne Mitglieder können al »Gäste gesührt werden , so daß die Möglichkeit bestand , weiter dieRechte einer Fraktion zu erhalten . Die Neukommunisten lehntenes ab . ein oder zwei Mitglieder als „ Gäste " zu delegieren . BeideGruppen behielten ihre bisherigen Kommissionssitze inne . Runhaben die Deutschnationalen und die Deutsch « Volkspartei ver -langt , daß eine neue Verteilung der Kommisstonositze vorgenom -wen werden soll . Der Aeltestenrat wird sich mit der Reuvertet -�ung beschäftigen ! das Ergebnis dürfte fein , daß die bisher24 Mitglieder stork « Fraktion der U. S . P . D. a u s a l l « n A u s -lchüssen auszuscheiden hat , auch ein Ersolg de » Mo » -
Diktats .

. „ DU Rechtssozialisten wandten sich im Aelt - stenrat gegen die
Ausschließung der beiden Gruppen , diese wurden daraus
"Agltationsmateria! schöpfen , das ganze sei auch überaus klcmlich.zumal die Lebensdauer der Landesversammlung begrenzt sei .

Olle Kamellen
Der „ Vorwärts " wärmt in seiner gestrigen Npmmer den alten

�»Windel wieder auf . daß Genosse Dr . Rosenfeld als
Nischer Justizminister das Sohenzollern - Ver mögen
nicht fest genug angepackt babe . Genosse Rosenseld hat ,n unserer
- uumniee vom 1». März 1920 bereits den dokumentarischen Nach -
®* lB geliefert , daß er durchaus korreit ' st - " nb *<>&
k! ! 068 « « f fein Betretben die � schlag nah me

*
. b o h e n z o l l « tn . Vermögens 1

®« d « n ,st . Wenn Genosse Rosenfeld in einem iust ' zwm' gcnell . n

ISht " ° u - ! , ° ' p " chen hat . daß rein iu ' tstisch Achtet die

?. -!�agnahme des Privatvermögens der Hohenzollern als ein un -
M ' Ser Eingriff in das Privatvermögen ausgefaßt werden

s° hat er damit nur ausgesprochen , was " i . ma " d be -

eil " - daß P r i v a t e i g e n t u m eben n icht C t a a t s .
' Senium ist . Darum bandelt es sich aber nicht . Nicht aus

rechtlichen , sondern aus politischen Gründen war der
Eingriff in das Privateigentum der Hohenzollern erforderlich .
Darauf kam es an , und deshalb hat Genosse Rosenseld die Be -
Ichlaguahme des Hohenzollern - Bermögens durchgesetzt . Darum
hat der „ Vorwärts " kein Recht , ihn auf eine Stufe mit Herrn
Südekum zu stellen , der das berüchtigte Abkommen mit den Hohen -
zollern empsohlen hat .

Der „ Vorwärts " will nur verdecken , daß rechtssozia -
listische Minister dies Abkommen unterschrieben
haben und daß rechtssozialistische Minister auch heute noch der
preußischen Regierung angehören , welche den Hohenzollern - Vcrtrag
von der preußischen Landesversammlung auch weiterhin noch be -
raten läßt . Der Vorwurf , das Hohenzollern - VcrmSgen geschützt
zu haben , bleibt an der rechtssozialisttschen Partei
hängen , und kein , . Vorwärts " - Schwilidel kann daran etwas
ändern . . . �

Reichsratsfitzung
Regelung der Penstonsbezüge — Autonomie

Oberschlestens

' �S' Q 4 Usihm in seiner öffentlichen Sitzung am Dien » -

d?« T o « �" lch - Stimme Un Gesetzentwurf ü b e r

Sinterbl
B�iige « der Pensionär « und

swnären allo
Der Gesetzentwurf gibt 1. den Pen -

den Rnbeäo� �°"- . ��wten. die vor dem 1. April ILU ) in

kr IH' cii* d� ftV«!6" Ansprüche auf Pcnsionszuschuß . Die -
vct . ag » di . Hälfte zw>>chen der von ihnen erdienten Pension ,

Betriebsräte II . S . P . D .
Richtung Crispien —Ledebonr

Freitag , den 1ö . November , abends 6 Uhr , Borussia «
Säle , Ackerstr . 6 - 7

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen H i l f e r d i n g : Sozialisierung

und Betriebsräte .

2. Stellungnahme zu dem Beschluß der Gewerkschafts «
Kommission .

Es ist Pflicht aller Betriebsräte zahlreich zu erscheinen .
Mitgliedsbuch der Partei und Betriebsrat - Äusweis legi -
timiert . I . A. t Flesch .

die sie zurzeit beziehen und derjenigen , die sie erhalten würden ,
wenn sie noch nor dem 1. April 1920 im Dienst gewesen wären und
unter die Herrschaft der neuen Bejoldungsordnung pensioniert
würden - , 2. werden Witwen und Waisen und 3. die Wartegeld -
empfänger ganz analogue behandelt . Weiter sollen sämtliche Pen -
sionäre . Witwen und Waisen denselben Kinderzuschlag bekam -
men . wie die aktiven Beamten . Vollwaisen sollen noch bis zum
21. Jahr den Kinderzuschlag bekommen . An Teuerungszuschlägen
bekommen Pensionäre . Wartegeldempfängcr und Witwen die
Hälfte des Tcuerungszufchlages , den die aktiven Beamten zu dem
pensionsfähtgen Diensteinkommen erhalten . Er wird auch ge -
währt zu den Kinderzuschlägen in voller Höhe wie bei den aktiven
Beamten .

Weiter nahm der Reichsrat den Gesetzentwurf betr . die Auto -
nomie Oberschlesiens einstimmig in der von den Aus -

schüsien beschlossenen Fassung a n , die gegenüber der Regicrungs -
vorläge nur redaktionelle Aenderungen enthält .

Die Völkerbundstagung
Nichtöffevtliche Verhandlungen — Verössentlichung

de ? Protokolle
Die dritte Sitzung der Völkerbundsversammlung beschäftigte sich

zunächst mit der Organisation der Kommissionen , ihrer Barsitzen -
den und deren Stellung in der Versammlung . Es wurde beschlos -
sen , zwölf Vizepräsidenten zu wählen , wobei jeder Prä -
sident der sechs Kommissionen Vizepräsident der Versammlung
wirb . Ferner wurde beschlossen , daß die sechs anderen Bizcpräst -
denten durch Deheimabstimmung direkt von der Versammlung zu

wählen sind .

Ferner beschäftigte sich die Versammlung mit der Frage der

Oeffentlichkeit oder Richtösfentlichkeit der

Kommissionsjitzungen . Lord Robert C e c i l - Südafrika

beantragte , sie öffentlich abzuhalten . Der Völkerbund müsse

« inen mutigen Schritt vorwärtsmachen und mit den Gepflogen -

Helten der Geheimdiplomatie e n d g ü l t i g b r e ch « n. Die öjsent -

lich « Meinung der Welt hätte ein Recht , in vollem Umfange zu

erfahren , nicht nur was in der Versammlung , sondern auch was

in den großen Kommissionen geschehe . Im Laufe der Aussprach «

über diesen Gegenstand stellte V i v i a n i - Frankreich den Zusatz -

aptrag , daß die Protokolle der Kommissionsverhandlungcn ver -

öffentlicht würden , die Verhandlungen selbst aber n i ch t ö s s e n t ,

lich sein sollten . F i sh - r - England ersuchte Cecil . seinen An -

trag zugunsten des Zusatzantrages von Viviani zurückzugehen .
Cecil erklärte sich damit einverstanden unter der Bedingung , daft

die Protokolle so rasch wie möglich veröffentlicht würden .

Präsident Hymans stellt - » um Schluß der Sitzung , die nach

1 Uhr beendet war , sest , daß Einigung darüber herrsche , daß die

Verhandlungen der Kommission nicht öffentlich
sein , daß aber die Protokoll « so rasch wie möglich veröffentlicht
werden sollen . Er beraumt » die oöchst « Sitzung auf 4 Uhr nach -

mittags an .

Zum völligen Bruch mit der Geheimdiplomati « hat man es

aber nicht gebracht . Bemerkenswert ist , daß auch hier der erst «

Vorstoß von französischer Seite ausging . Es ist für jeden
Eingeweihten klar , dag Oeffentlichkeit der Verhandlungen und

Veröffentlichung der Protokoll « n i ch t ein und dieselbe Sache sind .
Aus den Protokollen wird manches nachträglich ausgemerzt oder

eingefügt , was das eigentliche Bild einer Tagung der Oeffent -
lichkeit gegenüber oft vollkommen entstellt . Es ist allerdings
etwas schwierig , daß dieselben Leute , die in Ihren Regierungen die
Eehcimdiplomatie pflegen , im Völkerbund mit offenen Karten
spielen sollen .

Zur Berner Konferenz
In der „ Benrer Tagwacht " wird folgende Erklärung ve »

öffentlicht : .
Die unterzeichneten Mitglieder der Geschästsleitung der sozial »

demokratischen Partei der Schweiz erfahren soeben durch die aus -
ländijche Parteiprssje , daß die sozialistische Partei Frankreichs zu der
für den 5. Dezember ds . I . nach Bern einberufenen internatio -
nalen Konferenz neben anderen Vertretern auch Renaudelum »
Grumbach delegiert hat und daß der ebenfalls nach Bern ab «
geordnete Vertreter der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands ,
Aamjay Macdonald , zum Sekretär der verflosienen zweiten
Internationale ernannt worden ist .

Di « Kürz « der Zeit erlaubt es der Geschästsleitung nicht , zu
diesen Tatsachen schon Stellung zu nehmen , indes halten es die
Unterzeichneten für notwendig , ohne Zögern zu erklären , daß sie
für sich und für die Partei mit aller Entschiedenheit jede Beteili -
gnng an einer internationalen Konferenz ablehnen , die direkt
oder indirekt einer RekonstruktionderzweitenJnter -
nationale Vorschub leisten könnte . Im Augenblick .
da notorische Fährer der zweiten Internationale , wie Renaudel
und deren Londoner Sekretär an der Konferenz teilnehmen , ist
diese nicht bloß aus das schwerste diskreditiert , sondern es ent -
stünde auch die Gefahr , dag sie für die Zwecke der in den Augen
des klasienbewußten Proletariats längst erledigtenzweiten
Internationale mißbraucht werden tonnte . Sofern sich die
eingangs erwähnten Pressemeldungen bestätigen und tatsächlich
Vertreter der zweiten Internationale an der Berner Konferenz
teilnehmen sollten , betrachten es die Unterzeichneten als felbstoer -
ftändlich , daß sich die Schweizer sozialdemokratische Partei an der
Konferenz nicht beteiligt . In diesem Sinne werden sie der
Schweizerischen Geschästsleitung Antrag stellen .

Grimm . I l g. Reinhard . V o g el .
Wir möchten hinzufügen , daß wir mit der sachliches

Stellungnahme dieser Erklärung übereinstimmen . Insbeson -
dere betrachten auch wir in l ' ebereinstimmung mit unserem
Zentralkomitee den Bruch mit der zweiten Internationale
für desinitio . Desbalb hat unser Zentralkomitee auch nur
jene Parteien zur Teilnahme aufgefordert , die bereits aus
der zweiten Internationale ausgeschieden sind . Wir können
und wollen selbstverständlich ausländischen Vruderparteien ,
die aus der zweiten Internationale ausgetreten sind , über
die Wahl ihrer Delegierten keine Lorschristen machen , sind
aber gleichfalls der Ansicht , daß Mitglieder der zweiten In -
ternationale an dieser Konferenz nicht wohl teilnehmen
können .

Reichskongretz der Erwerbslosenräte
Der R e i ch g ko n g re ß der Erwerbsloseyräte . der am

S��ug hier in Berlin eröffnet wurde , trat am Montag in die
sachliche Beratung ein .

Den Bericht über die Arbeit des R e i ch s a u ssch uss e s

sei nicht
Ueber Taktik und Organisation der Erwerbs -

l o f e n r a t e reserierte Kummerer - Stuttgart . Er führt « u a
aus : Frrcher feien die Erwerbslosen mit ihrer Kampsesstimmunq
der gefürchtet « Funken für das bürgerliche Pulverfaß gewesen und
hatten , wenn sie auf die Straße gingen , die größte Macht . Wir
tagen hier als Vertreter einer Bewegung , die ausschlaggebend
sein müßte für ganz Deutschland , wie ein Kümmelblättchcnverein
ohne jede Anteilnahme der Oeffentlichkeit . Die Entwickelnng der

Erwerbsloscnsüisorg « dreht sich im Kreise . Wir stehen jetzt an

demselben Punkt , wie in den ersten Tagen der Revolution . Wieder
liegen die Arbeitslosen zu Hunderttausenden auf der Straße . Was
der Staat uns bei seinem Kt - Milliarden - Defizit geben kann , sind
im günstigsten Fall nur wertlose Papiersetzen . Wir müssen
zum rücksichtslosen Kampf kommen . Unser Sieg wird
die restlose Erlösung de « Proletariats bringen . Wir muffen
nns organisieren unter Anschluß an die Ecwerk -
schaft . Wir müssen Politik treiben , denn ohne Politik
gibt es keine Erwerbslossnfürsorge . Die revolutionären
Arbeiter an der Seite der Arbeitslosen im Kampfe
gegen die konterrevolutionären Bonzen — so lautet die Parole , die

zum Siege führt . ( Lebhafter Beifall . )
S t ä ck e r beschäftigte sich in der anschließenden Diskussion mit

der Sprengung der Vetriebsräteversammlung
am vergangenen Sonntag und bezeichnete sie als einen I r r I i n n.

Es handelte sich um D u m m k ö p f e oder bezahlteAgenten .
De : Arbeltslose an sich sei kein Revolutionär , sondern ein Rebell .

Schröder teilte mit , daß die Führer der Sprengkolonne am

Sonntag zwei Orgesch - Lcute gewesen seien . Einem habe

man Papiere und SVV Mark abgenommen und beiden sei ein «

Tracht Prügel verabreicht worden .
Es wurden sodann zwei Entschließungen eingebracht . In

der einen erklärt der Kongreß , daß er das BorgehenderAr -
b e i t s l o s e n bei der Sprengung der Betriebsrätekonferenz al »

verbrecherisch und konterrevolutionär verdamm «

und die Berliner Arbeitslosen auffordere , sich von dieser Gruppe

loszusagen .
In dem zweiten Antrag erklärt es der Kongreß für not -

wendig , daß die Erwerbslosen überall die Verbindung mit den in

Frage kommenden L' rganisationen ausnehmen , und verlangt , daß

den Erwerbslosen eine ihrer Zahl und Bedeutung entsprechend «

Vertretung eingeräumt wird . Als Ziel des Kampfes der Erwerbs -

losen wird die kommunistische Gesellschaft bezeichnet . Als Gegen -

wartsforderungeu werden aufgestellt : Eine menschenwürdige

Existenz , die durch Arbeitsbeschaffung oder Unterstützung in der

Höhe des Existenzminimums der kapitalistischen Gesellschaft obge -

rungen werden muß , und die Aufnahm « des Kampfes um die Kon -

troll « der Produktion .
In weitergehende : erregter Aussprache kam Kümmerer zum

Schluß , daß man in den Führern der Gewertschasten . dieser konter -

revolutionären Führung einer revolutionären Organisatwn .

Feinde sehen müsse . Wir seien in Deutschland bald so weit , daß

wir zugrunde gehen , weil Berlin die Revolutionierung der

Massen zu schlafs betreibe .

Daraus wurde ein Antrag einstimmig angenommen , worin der

Reichskongreß sowohl das vorhandene als auch das im Entwurf

befindliche Arbeitslosenverficherungsgefetz ohne

jede Diskussion ablehnt .

. Amnestie in Oberschlesieu . Die Interalliierte Kommission hat
für die im Abstimmungsgebiet wohnenden Personen eine Amnestie

erlassen . Sie umfaßt : 1. Allgemeine Vergehen , strafbar nach den

g§ 103 . no . Hg . 126 . 127 , 130 , 132 und 135 des Strafgesetzbuches .
f ~ Vergehen , beaanaen im Nationalitätenkampfe oder im wirt -

roo . *11 , na ( Widerstand gegen die Staatsgewalt ! , iio
unter Ausschluß der Ankiihrer ) . 124 , ( Hausfriedensbruch , begange »
durch zusammengerottet - Mengen ) . 3. Strafbar « Handlungen
gegen die Wufsenbesitzordnung und die Bestimmungen über perio -
dische Druckschriften . .

Reinhard , hielten Reden .

Werbt Leser für unser Parteiblatt ! *



BriefblocK

Hanfumschläge msukk 4. 75

Servietten �c! ; Y»' siücv11 . 5o
Tischläufer ca . 2 Meier lang . . 1. 95

Toilettpapier . . . . . . . Rone I . 75

ToilCttpapierKrepp Rolle 2. 75

Butterbrotpapier - « man I . 50

Butterbrotpapier Sii 4. 75

KüchenKante ! r . . ,0 . " eRorne2 . 25

Briefkassetten

Reissnägei . . . . . . . .12 Dutzend 2*25

BleiStlftejoh . Faber , „Rafael " Dutz - 3«50

BleiStlfte Joh . Faber , „ Dessin " Dutz . Ö«50

3 . 95 4 . 95 6 . 50UiHcs Papier , Um
schläsemitSeiden -

papierfutter

DamenstrQmpfe 7o «
lang , schwarz , feinmaschig . . . . . . .. . . . . . .. . . A ■iS ' Sf

Damens rümpfe�Q _ K
lang , Flor , leine « öewebe mit bre tem Doppelrand , B 9 .

Doppelsohle u. Ferse , schwarz od . moderne rar Jen ™

Herrensocken
schwarz oder farbig , verstäikte Ferse und Spitze

Handschuhe " u .
Trikot , m. anger ulit : m Futter , farbig . m. Druckknopf

Herren - Obathamci HübscheMuster HS e a
mit Umschlanrman c etten , a' is gut - m Zephir . . . . .

8 . 95
15 . 90

Belle - ÄiiimStnisse

Orolie Franklurter Str.

Brünnenslraöe

Koliöoser Damni

Gbarlolteoliar�

WiliQersdorier Strasse

mmm *

ThM md Sfrinipnp «- ii/tiwi « mu

Volksbühne
7 Uftti

Kabale u . Liebe

Nelies BolWeater
Köprnicker Str . 68.

' . uh ' WlleSV . lWS

Müllerstr . l42
Mittwoch , den 17. November

nachmittag » 2' / , Uhr :

Hlö v. Naxlm vorkl .

Staatstheater .
Overnliiiu »

de , Hp. rnchp . »
7i , Uhr :

Mltt >« g»>A>,ffUhrupg d» , »
12 Uhr.

- S ch ° >>< pl - Ih » »' »
7 Uhr -

SelAWlw
Virekiion - Tttag Reinhardt .

Demes Theltter
7Uhri 1er lebende Leichnam

Aammerspiele
71 ,u 1Friihling » Srnaachen

Vrojzcs Schauspielhaus
. �erlftrasie

2' / , Ithr : Jedermann
. iÄlußer Abonnement )

8 Zlhr: Jedermann
_ _ _ _(5. Abteilung . II. Abend )

_ _

Theater t. d.

Königgrützer Str .
Heute intfctag V»8 Uhr ;

Rausch
fOrcfco, Äbel . Niemonn , Richard .
Deldtktrch « DetNburg , Römer) .
Donnerstag - Rausch
Freitag : Erdgeist

( Orska , Sleinruck )

Komödienhaus
U. : Die Sache mit Lola

mit Max Pallenborg
Oßffftne Dom a. G. . Ortrud
Wagner , Pich «, Hoskel , Stieda ,

Kiper )

Berliner Theater
Mery » » Doonritlag 7 Uhr:

Jim 1. SNalr :

DieMWeMW «
Operette

von Schanjer und Welisch
Musik von Leo Fall

Ha » p i d a r st « l l e r :
FeiKi Massary

iCrik Wirf . Hau « Waßmgnn ,
Julius Brandt , Emmq Sturm ,

Olga Engl )

Refidellz -Tl-eater
iDahnhos Iannowihdriiite )

Un»er,iundbah »ih »f jilostersrr .
Täglich : - . 8 Ahr:

Die Freundin
Sonntag 4 U. : Die Freundin .

Trillmn - Mier
Daduhof Friedrichstraße

Täglich 7' , , Uhr:
Der Roman einor Frau

Mittwoch nachm. keine Borstell .
7"j Uhr: SNqrra

Wug -Theater
Direkt . : B? ctor Varnorvokq !
7 Uhr : Peer Gynt
Donnerstag bis Montag 7�z U. :

Flamme

Deiitsth. KMU- Mler ;
' - / . uhr - Gespenster

(Sofftn , H«- ch . (BSH, Coo«) [
Donnrrxag bis Montag 7 ' . U. : ;

Die ssettttiliksleise
iPU* Adalbert , Truße Hesterberg )

Rose - Theater
«»schlofirn . Borstclluno .

' Mes vperetteilws .
T! r «k»on Jean Mttn

W MW « !
Operette in drei Äktcn nach

einem Motiv Petöfis •
• vzut Fritzt tlttfinkmon » . s

10. otnHoneodotfiKao
- WSHOMiMlll . . .
2onnf . nachm. Der Iuxbaron

v48 Äo- TOcdfer - /, «
Der Fehltritt einer Frau .
_ _Bolksstück in 4 Bildern _

VMM Mler
Tägl . 71/,. «Ig . ZI/, u. 7>1, Uhr !

Jetoller , je besser !

' /,8 Folies gfluricc v . 8
Sanatorium Steinach

Der gehörnte Siegfried
mit Ferd . Grünecker .

Apollo - Theater
isriedrichftr . LI »

IV - MbeMich ?' / -

I4srsms . | 4sc : hts

Sonnlag , N/z ll . I Kind frei.

MWoi�Wn
al »»,ii6 «e,lr . Z> Shr . i »nn»»itch .

ksla - Sänger

MhWh
Vsansrstao , den ' S. >ov

Zum l ?stte « SNale :

Je toller ,
je besser!�

Ad Freitag , den IS. Nor
Die beiden letzten

öMM - SlOwer
Der

schöne Wilhelm
vorher :

H einei ch
amüsiert sich I

lägli " ! / , Uhr :
Zonniogii Zh, o. 71/, Uhr :

Berliner Theater
Morgen Donnerstag , IS . Slovember » 7 Tthr :

Zum ersten Male :

Münze« - Msmten
kauft ( ZroLmann . dohannisstr . 4.

worden fWSl .
_ _ _ _ _

Kapitän - Kautabak
miedet reichlicher in der früheren guten Oualitik zu beziehen

durch die dekannten Verkaufsstellen
C. VlLcher . Berlin . Lichtenberaer Str . LL»- ' Kgst. MAI .

— SS Aksige Vlkisk
zahlt pe « , sU . alt » , aa « h z » rbr » ch » a «

Liodisss
Gold , Silber , Platinbrnch
m Iii! hin UimiliDiei ' Ste 30
i . l ' iiti (n. 2 ffiln . n. Mor' totoü . SiiilieliMrtt aförhoffplaz

mm Wigebiel für H Sudler u. DeuWeii i

Oic spanische
nachtigall

von MM Mnzer und EM VM

Musik von Leo Fall
Künstlerische Oberleitung :

Carl Meinhard
und Rudolf Bernauer

z, «nt gksetzi von Ernst Welisch

Nd�n . - Hugo Moesgsn

Tön, . : Egon Mangelsdorff

Ernst Stern

Daana Leocadia OlgN ENgl
«st »a «, ihn Nicht « Emmy Sturm

L. andro , ihr Ntfie ErlÜ Wlkl

Do « « . män . . . Julius Brandt

» » l . r . » « . lamor FVitzT�Höff ttül )
<m. i >«f «. Georg Schnell
» an «ib . ira . . . Paul Rehkopf

x . . Hans Watzmann
«ßZ Dionys Fenner

% Mljzl Pctter

Dr. Skotti für alle Ge. chlechtc «
WW» Haut - , Harn- , Franenleidrn .

harinäckige Hernleiden . Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Syphilis
kemd . Saloarsan - Kuren . Blutuntersuchungen , im llltesten Kur.

Dir . : Löser senlcr ÄÄÄ
Nur Rcsenthaler Sir . 69 - 70 Är „ iJV, ; ,V

Spezialarzt Kreuz - , Alasta - ,
Dr. med. Koeben 00

für Haut - , Harn - ,
Frauenleiden , Schwäche , fQ

'

Beindranke , Behandlg .
�schnell, sicher tu schmerzlos j

ohne Bcrufsstörung , Blut - \
unters . Fäden i. Harn etc. i

" Ä . 56-57, S 81

Spr . lO- l , 4-7, Sonnt . lO»l
Tei' zahl . Separ . Oamens. !

8 iber - fückäep

Ischias
in Höft. » Gesetz u. Bein . Da
schw. Fälle in lö Tagen de-
seit. w. . hierüber ununtastd .
Hei. ' erf . besteh, ti. Üieferenzen.

Jacoöy

Madrazo .
Lottsfleur

�lbelino

Miranda

Bianca Wally Koch
Slaaa . Www . . Hedwig v . Loree
Wl- gh . , hf,
«sttban /
n! . «» I " UN-
Pedro , Diener bei

Leocadia . .
Der Blkalde .
I . Herr . . .
2. Herr . . .
;i. Herr . . . »
4. Heer . . .
5. Herr . . .
6. Herr . . .

Hermann Metzner
Gusüjav Biese
Ellen Kappel

. Otto Bautzer

. Heinz Drescher
. Toni ü�ampert
. Mar Ersnrt
. Karlaugust Wolle
. Mar Beeker
' Waldemar Frahm
. Richard Wichurn

Der I. Akt spleU in Runa », Gasthos zu Balladolid ,
der 2» Adt auf Schlotz Abrantes , der A. Akt mehrere

Monate spater im . Teatro Belamör " zu Madrid

technische Einrichtung : Wilhelm Wolfs

Pause nach dem F nnb 2. Akt .

WeMstellullgen Können mir mch ah Monlag.
den 22 . November . berWchtjgl werden .

» - » ä — laleÄrzf £r - 3 ° n « fli » «», - , »»cht ». . 1
dSPcSfai e>Qut«. iftar «. , ffroufttUib »«,- . �HUis. Sturcn , SDtutuntfHndittnacn .

1?

etlnässen
Befreiung sofort .

Auer und Geschlecht an- !
geben. Ausk . umsonst . �

* &n ' Inftt . 6g . Ena - brecht
72, �Kapuzinerstr . 9 ,

B

Rasche Hllfa bei oual -
vollgm. be/onders nachts uner - \

fraglich peinigendem
if *

bringt der si¬
cher wirkende „Orliada -
balianr4 , der auch in
bannäcktgften Fällen

bewährt ist. M. l l .». Zur gleich-
zeitigen innerlichen Kur Saitarin .
Blatreinigangipuiver . Sch . M. 4 .
übliche 3 Sch. W. 11. 50. Otto
Reichel , Bariin 46. Cltenbahnotr . A

sehr
preisw .

Oameepairkragen von
Rotfuonaiirag' ' fi von 170
Pe' z Htt«r für lür - tel��Bfll

von 153 Mk.
Herrenkragsn von 65 an
Saal , E' eotrlo , ßiDerot «- agr�:
Herr. Sohawl u. Damen-
kragen aus
Opossum von 550 Mk. "

Palzwaranhaus
A. Klass & Ca . " 953

Hackssohsr Markt »»M. I1
HaMBiiialy e*r «IMI .

Wer
reell bedient sein

| ü=i will
| und den richtig ?n Preis |

erzielen , dann

verkaufen
ei - R -

�
n

Gold - i
bruch und Grgenftände

Siiher . \
| bruch und Gegenstände \

Platin

I � «. . �An Alle
Vi f�MAAirw den Icid, «rfUn «rdwgmigni I
H dlTWaßil «lusroahl . 1 —2 Stab » « » /
> ? Nl . rnWgI E>»richtllas «n, bunt « «ilch - ».
» Wh » Schlas� Sp- isr - . Herr - nztnun . r . l
n VllllziPnisr — guteWarni . Lide » - uch auslliSrl - . 1

1 Möbel - Groß
» Große Frankf « rter Straße 141
0 Invalidenstr . 5, Eingang Ackerst » .

Gold- , Silber - , Platin - e
n ( * kauft lägli » BON 3 bis « »u bn
« X,/Sr49�0/ % bar hö- hflcn Prrisill . ätnbung
DrS ff 11 3 aufirrbalb laerbtn fchncll ui
VS > « / « W > �j,s . nhafl triebigt . .

SFV C S- u In » en » kr « B ■ T7
» fcZ BS U IB W f am SiasenIhalerTor - l

Schuellstahl ( runb unk guabr . ) Tchmirgellela «�

Spiralbohrer bi . 220 % >
; jeden Pasten kauft Payor , Culmfir . 10. Tel . fagon »�

Äauie laufend zu höchsten Preffe »

- - - - - - - - - KllMQtSllS
Kupfer . Mesfing , Zinn ,
Quecksilber , Rotguß , Blei

somie Mcktorr » B o l d » «. Ti ll » er br�rch ,
SCNUBERT , Berli » , Ramlersirasse �

i cm Bahnhof Gesundbrunnen Telephon : Amt. Humbolv� ,
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Nr . 48 «

Ein Moskauer Bannstrahl
Ultimatum Sinowjews an Serrati

�Tinowjtw hat vor seiner Abreise au » Deutschland zweiBriefe an S e r r a t i , den Chefredakteur de » Mailänder » Avant »
gerichtet , die sich in Form und Inhalt wenig von einem Ultr -
matum unterscheiden . Sinowjew ist von dem B « hol « n des
Genossen Serrati , der schon aus dem KonareK in Mookau mancher -lei Einwendungen gegen dort gcfahte Beschlüsse erhoben hatte ,
geradezu entsetzt , und da er den grotzen Emflutz , den Ser -
rati in Italien besitzt , nicht verkennt , so unternimmt er noch einen
letzten , verzweifelten Versuch , ihn von seinen »n Italien etnge -schlagenen „ Irrwegen " zurückzurufen und ihn endguliig sur die
Kommunistisch « Internationale zu retten .

.„ Der Ton " , lo schreibt Sinowjew u. a. . . mit t ' elchem Sie im
„ Avanti " von Sowjetruhland sprechen , zwingt uns zu Vorsichtu n d Z w e i f e l. Wir erkennen Serrati einfach nicht wieder
Es ist , als handelte es sich um eine ander « Person . Es ist mchtmehr der S«rrati , den wir gewohnt waren >n kritischen Augen¬blicken als unseren besten Freund zu erkennen . Aber wenn�er.rati «in Freund ist . so sei die Revolution eine ungleich groficr «
Freundin . Ob sich heute »och »in Zusammenarb » » « « » m» t * - « » « <,
für die dritte International « ermiiglichen lasse , da » h >nq « allein
» on ihm selbst ab . Die Aufsasiungen der Kommunist i,chen Inter -
national « seien auf dem zweiten Kongreh in Moskau klar aus .
gesprochen und in den Thesen formuliert worden . Wer aber dies «
nicht verteidig «, der wolle der Kommunistischen Internationale
nicht angehören .

_ . , , . , _ ,Ganz besonders wird Serrati zum Vorwurf gemacht , bah T r , s -
vien und Hilferding in Hall « auf sein « abweichende Auf .
sassung hingewiesen und sich seiner „ Irrtümer " bedient hätten .
Auch die Gründung einer kommunistischen Sammelgruppe bringtSerrati schwere Vorwürfe «in . Diese Gründung könne als nichtsanderes denn als Mihtrauen aufgefaht werden . Mit wemwollen Sie sich denn vereinigen ? " ruft Sinowjew Serrati zu.Sprecht es frei heraus . Es ist klar , dah Sie sich mit den Re -iormisten und Halbreformisten vereinigen wollen .Wenn das der Fall ist , dann erklären wir Ihnen offen , Genosieunsere Weg « verschieden sind , und dahw « in diesem Falle ebenso gegen Sie kämpfen werden wie wirgegen Crispien und Dittmann gekämpft haben . Wer in einemsolchen Augenblick für eine Verbindung mit Ganz - und Halb -reformisten eintrete , der begehe ein Verbrechen an oer proletari -schen Revolution . "

Aber Sinowjew besitzt Grohmut genug , einem Serrati . ebenweil er so grohen Einsluh in Italien besitzt , selbst dieses ' Kapital -verbrechen zu verzeihen , wenn er nur Buhe tut und seinevon Sinowjew abweichenden Auffassungen über Rächt als . . �«r -tümer " von sich wirft . Der zweite Brief schlieht ' „ Ohne Dtplo »matie , sondern mit proletarischer Offenheit sagen wir Ihnen un -scre Meinung . Wir bieten Ihnen die Versöhnung an und schlagenIhnen vor , das während der letzten Wochen geschrie -bene Kapitel auszuwis ch. en. Wir bitten um klare undunmittelbare Antwort , damit wir wissen , wer für oder gegen istund was wir selbst tun sollen . "
Serrati hat diese beiden Briese Sinowjew ? . ohne dah dies

ausdrücklich gewünscht wurde , veröffentlicht und da » » be -wcrkt , dah er stch fein Recht wahre , gegen alle Nationalismen ,Opportunismen und auch gelfen alle Vormundschaften - u denken .Der Ton der Brief « könne ihm dieses Recht nicht verwehren ,sondern es eher noch erhöhen . Betrachtet man sio- den Be¬ucht , den Genosse Serrati über den Moskauer Kongreh kürzlichu? „ Kommunismus " gegeben hat . so versteht man die Erregung�° w, «w- sehr wohl , denn dieser Bericht enthält zugleich eineUJJ 1 1 ' e Kritik sowohl an dem Kongreh wie an den auf' hm gemhten Beschlüsien .
A .-> ? ( n ®c' 5. I . au abweichende Auffassung Serratis in derJl8 * ' 1 �kannt . Aber Serrati hat noch ander « Aus -
Ana r ck i » .

1na( f ) en- So sieht er in der Ausnahm « von
tional « Syndikalisten in die dritte " ' ' ierna -
Zürich Ti . T?, ' If Q 1 1 hinter die Kongresse von London und
hätte imdz L . vty ? * von Baknnisten an der Arbeiterbewepungdie ri ' süickien e �limmsten Wirrwarr erzeugt . Dabei hättenRatwendi?,??!» «h« sie die anderen Parteien aus die
für I i ck t » , t��ndnisfes mit lolchen Elementen hinwiesen .
zogen fl £ " inlichst . Abgrenzung voll -
ironilck 2as !Ur eine Abgrenzung ! ! ! " bemerkt Serrati
nische An � � ° M a l a t e st a ( der bekannteste italie -
kanne nxin y � Redner der kommunistischen Fraktion .komitee�J». �". "- ? lo » en . Dennoch aber Hab - das Erekutiv -__ itfine Zulassung beschlossen .

Vellage zur „Freiheit "
An dem Kongreh bemästgelt Serrati , dah er auf einem völlig

von Europa entrückten Platz stattgesunden habe und die Delegier -
ten von jeder Verbindung mit ihren Ländern ab -
aeschnitten gewesen seien . Auch an der Zusammenletzung
des Kongresies übt er Kritik . Daher hält Serrat , die R e fu l -
tote des zweiten Kongresses auch für r « v i d, « r b a r . Diese
Revision erscheine aber nicht nur deswegen notwendig , weil esin einer revolutionären Bewegung nimts Dogmatisches gebenkann , sondern sie werde in diesem speziellen Fall durch verschie -dene Umstände unerlählich . „ Mehr oder weniger " , so schreibtSerrati . „ sind sämtliche Kongrehbeschlüsse mit dem e i n e m F e h -ler behaftet , welcher aus der illusorischen Annahme entspringt :man will „ezr novo " , aus dem Stegreif , in jedem Landeeine neue Situation schaffen . Es ist dies das Zeichen eines ge -wältigen Gefühls eigener Kraft und eigener Fähiakeit , ein Zei -chen blühendster Jugend . Aber unzweifelhaft auch ein Zeicheneiner Umkehrnna der marxistischen Lehre . Politik sei die Kunstzu herrschen , und man regiert nicht — vorausgesetzt , dah auchdie Kommunisten regieren — , wenn man nicht den Gefühlen ,nicht der Psychologie , nicht der Mentalität , der Masse Rechnungträgt : wenigstens nicht in einem Lande , wo die Masse etwas bc -deutet .

Nur unter zwei Bedingungen will Serrati die 21 Punkteannehmen :

1. Dürfe man nicht allzuviel Vertrauen jenen gegen -über zeigen , die . nachdem sie da « Proletariat in schmählichsterWeise verraten haben , sich heut « mit gleicher Leichtigleit be -reit erklären , sich der strengsten von Moskau auferlegten Diszi -plin zu fügen . „ Jene , welche uns morgen von neuem verratenwerden ! Es gibt zu viel « Pauluss « ans dem Weg de » Proletariats .als dah wir glauben könnten , es wären all « guten Glaubens . "2. Dah man den Parteien Zeit lasse , um die Säuberung in ihreneigenen Reihen vorzunehmen , „ ohne dah sie die Geschlossenheit derproletarischen Vewenung schädigen und ohne dah die in Moskauso nah « geglaubt « Revolution Schaden leide " .
Hierbei erinnert Serrati an die grohen Wahlsiege deritalienischen Partei in den letzten Wochen . Diese habeman in Moskau wohl begrüht , aber man müsse nun auch nachf ä h i g e n M ä n n e r n in der eigenen Partei für die Gemein -den . die Arbeitskammern usw . suchen . Schon jetzt sei der M a n-gel an Fähigen erschreckend und wenn Moskau gar oer -lange , dah an alle diese Posten Kommunisten gesetzt würden .

10
sei man im Reich « des Unwahrscheinlichen angelangt . . Manlelle sich die Stadtgemeind « Mailand vor . g«l «,tet von einerGruppe Unfähiger . Reuhiazugrkommener . in letztrr Stund « alseifrig « Kommunisten Aufgetauchte ! " . . .

Di « wenigen Worte , mit denen Serrati die beiden Briefe Si -nowjews begleitet , zeigen , dah er die Moskauer Vormundschaftablehnt und auch die Ankündigung eines Bannstraqls gelassenhinnehmen will . Die beiden Briefe sind aber zugleich ein neuerBeweis dafür , dah man von Moskau aus den Geist abwürgenund neben der eigenen keine andere Meinungdulden will . Nur wer eigenem Denken ganz entfkgt und
blind und brünstig Moskau anbetet , findet Gnade . S. aint - Justwerden die Worte in den Mund gelegt : „ Wenn die Republik ,n
Gefahr ist . ist auch der Geist ein Verbrechen . " Moskau sch »,nt
jeden Geist für «in Verbrechen an der Weltrevolntion zu halten .

Aus der Wirtschast
Kampf um die Kohleusozialisteruug auch i « der

Tschecho - Slowakei
In der Tschecho - Slowakei , die den größten Teil der Kohlenschätze

des zerfallenen Oesterreich besitzt , wurde den Bergarbeitern bald
nach Ausbruch der Revolution die Sozialisterung des Kohlenberg -
baues versprochen . Aber der Gesetzentwurf blieb auf der Strecke
liegen , es zeigte sich wie in Deutschland , dah die Koalition der
Sozialdemokraten mit der Bourgeoisie die Revolution nicht vor -
wärtstreiben . sondern nur hemmen könne . Erst jetzt , da die So -

fialdemokraten
aus der Regierung ausgeschieden sind , treten die

ozialdemokratischen Abgeordneten mit einem E e -
etzentwurf über die Sozialisierung des Kohlen -

bergbaues hervor , der in den Hauptzügen dem Gesetzentwurf
der U. S . P . D. nachgebildet ist .

Demnach sollen alle Unternehmungen zur Kohlenförderung
samt Nebenbetrieben in den Besitz des Staates übergehen , der sie
durch eine besonder « Berabaugenossenschaft betreibt .
Diese Genossenschaft hat das Mörderungsmonopol und ist da » ein -

Hunger
B0] Roman von Knut Hamsun .« irw ick, fürchtete , das , dies sie ermüdete , und das Be -
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wirklich . "

zug . Ja . es ijt wirklich wahr , ich werne .
lgt . End -
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Pause . Ich «artete .

„ . . . n« .

- „ Sie haben mich schon einmal gesehen . >ug„PlaiaU ! " wiederholte ich.

Mittwoch , 17 . November 1920

zige Organ für die Kohlen Verteilung . An ihrer Spitz «
steht der K o h l e n r a t , oer aus 12 Arbeitern . 3 kaufmännischen
Angestellten , 15 Verbrauchern und 15 Mitgliedern des Parlament »
gebildet wird . Dazu ernennt das Arbeitsministerium weitere lO

Mitglieder aus Sachverständigenkreisen . Das Exekutiv - Organ der

Kohlenwirtschaft ist eine aus 10 Mitgliedern bestehende Kohlen »
kommission .

Brotpreiserhöhung i « Italie «
Es bedeutete eine kleine Milderung der wirtschaftlichen Not «

läge des italienischen Proletariats , dag die Regierung den Brot «
preis künstlich niedrig hielt . Während nach den Weltmarktpreisen
das Kilogramm Brot 3 Lire und nach den inländischen Getreide «
preisen 1,4 Lire kosten sollte , betrug der inländische Brotpreis
nur 1 Lire pro Kilogramm . Dadurch wurde aber der Staatshaus «
halt um 7 Milliarden belastet .

Schon die Negierung N i t t i hatte den Versuch gemacht , den
Vrotpreis zu erhöhen , stürzte aber über diesen Versuch . Nun
ist e ? der Regierung G i o l i t t i , die vom ganzen Bürgertum
als seine letzte Hoffnung gestützt wird , gelungen : der Brotpreis
wird auf die Höhe des inländischen Getreideprekseg . also auf
1. 4 Lire pro Kilogramm erhöht , das Budget dc durch um 225g
Millionen Lire entlastet . Zur Deckung des verblerbenden Defi -
zits soll die W e in st « u e r verdreifacht und andere Steuern er -
höht werden . Ausserdem werden Zwangsmassnahmen ein «
geführt , um die Landwirt « zur Ausoehnung des Ec »
treidrbaues zu veranlassen .

Betriebsräte in Amerika

Amerika ist das Land , in dem sich auch heute noch die kapita «
listischen Instinkte ungehemmt austoben können und die so-
zialistische Bewegung noch zu schwach ist , ihnen im Kampf um
eine neue Wirtschaftsordnung Boden abringen zu können . Immer «
hin wird auch dort das Proletariat zu einem Machtfaktor , dem
die Bourgeoisie in der Produktion Rechnung tragen muh . . Die
Arbeiter haben ihre wirtschaftliche Machtposition ahnlich wie bei
uns in Betriebsvertretnngen zufammengefaht . die mit
den Unternehmern über Arbeiterfragen als gleichbrrech «
t i g t e Macht verhandeln .

Ein Artikel der New Porkcr „ World " , den die . . Frankfurter
Zeitung " wiedergibt , stellt freilich die Sache so dar , als wenn die

Bewegung von den Unternehmern ausgegangen wäre . Es wird
berichtet , dass dreihundert Unternehmungen , unter denen sich
Riesentrusts wie die Standard Oil Company und die Betlehem
Steel Co. fder Petroleum - und Stahltrust ) befinden , sich « ine »
Bewegung angeschlossen hätten , deren Ziel es fei , die Angestellten
und Arbeiter an der Betriebsleitung teilnehmen zu
lassen . Dann fährt das Blatt fort : „ Ts gibt in der Hauptsache
Wei Arten der Wahlvertretung ( der Arbeiter ) in amerikanischen
Betriebsleitungen . Der « inen Art liegt «ine regelrechte V « r »
la ' Ufn ? zugrunde , die nach dem Muster der Staatsverfassung
der Vereinigten Staaten gebildet ist . In ihr gibt es ein Ka -
bmett , einen Senat und ein Repräsentantenhaus : jede dieser
Körperschaften ist zusammengesetzt aus Deputationen , die von den
Angestellten gewählt werden , und zwar gewöhnlich ein Vertreter
für 100 oder 1i >0 Arbeiter . Dieses System paht sich vorzüglich der
angeborenen Vorliebe der Amerikaner für würdevolle äussere Form
und zeremonielles Beiwerk bei Verwaltung ? - oder geschäftlichen
Funktionen an . Viel « Unternehmer sind jedoch der Ansicht , dass
dieses System allzu umständlich und zeitraubend sei . und so hat
eine zweite , weniger gebundene und losere Form Verbreitung ge -
sunden : der Arbeit er rat . Vertreter des angestellten Perfo ,
nals werden in regelmässigen Zeitab ständen gewählt ,
und zwar derart , dass jede Betriebsabteilung in diesem Arbeiter -
rat vertreten ist . "

Ueber die Funktionen , die die Betriebsräte , ausllben , be -
richtet das amerikanische Blatt : „ Noch heut « fitzen Arbeiter nicht
in einer Direktion oder in einem Verwaltungsrat . Bis jetzt be -
schrankt sich ihre Beteiligung an der Leitung darauf , dass Arbeiter
bzw . ihre Vertreter Beratungen mit Vertretern der Unternehmer
pflegen über Lohnfragen , Arbeitszeit . Beförderungen . Wohlfahrts -
einrichtungen und Fragen , die sich auf die Lebenshaltung der Ar -
beiter und die näheren Umstände der Arbeitsleistung beziehen . "

Wie sich aus dieser Darstellung ergibt , steckt in Amerika die
Betriebsrätebewegung wohl noch sehr in den Kinderschuhen .
Aber es gilt für sie wie für die deutsche Betriebsrätebewegung .
dass es nur von der Macht . Energie und Kampfentschlossenheit
der hinter ihr stehenden Arbeiter abhängt , welchen Einfluss auf
die Produktion sie gewinnen wird , und «n welchem Ausmah sie
«in Hebel zur Umwälzung der Wirtschaftsordnung werden kann .

„ Wie ? Sie haben mich einmal einen halben Tag verfolgt .
bis nach Hause . Waren Sie damals betrunken ? " Ich hörte
wieder , dass sie lächelte .

„ Ja " , sagte ich, „ja . leider war ich damals betrunken .
„ Das war garstig von Ihnen ! "
Und ganz niedergeschmettert gab ich zu . dass es garstig von

mir gewesen .
Wir waren bis an den Springbrunnen gekommen und

blickten zu den vielen erleuchteten Fenstern in Nr . 2 empor .
„ Weiter dürfen Sie jetzt nicht mitkommen " , sagte sie.

„ Dank für heute abend ! "

Ich neigte den Kmif . ich wagte nicht , etwas zu sagen .
Dann nahm ich den Hut ab und stand barhäuptig vor ihr .
Ob sie mir nicht die Hand reichen wolle ?

„ Weshalb bitten Sie mich nicht , ein Stück Wcgs mit

zurückzugehen ? " fragt sie leise und sieht aus ihr « Stiefelspitze
herab .

_
„ Herrgott " , entgegnete ich ausser mir , „ Herrgott , wenn S,e

das täten ! "
„ Ja , aber nur eine Nein « Strecke . "
Wir kehrten um .
Ich war gänzlich verwirrt und wusste nicht , wie ich gehen

oder stehen sollte : dies Geschöpf kehrte meinen ganzen Ge -
dankengang um . Ich war hingerissen , wundersam froh : mir
war . als ginge ich vor Glück selig zugrunde . Ausdrücklich
hatte sie mit zurückgeben wollen : das war nicht mein Einsall ,
sondern ihr eigener Wunsch . Ich blickte sie an und werde
immer mutiger , sie ermuntert mich und zieht mich mit jedem
Wort mehr an sich heran . Für einen Augenblick vergesse ich
meine Armut , meine Eeringbeit , mein ganzes jämmerliches
Dasein : ich fühlte , wie warm oas Blut mir durch den Körper
rieselt . — wie in alter Zeit , bevor ich zusammengebrochen —
und ich beschloh , durch einen kleinen Kniff auf . den Busch zu
klopfen .

„ Uebrigens verfolgte ich damals nicht Sie . sondern Ihre
Schwester " , sagte ich.

„ « eine Schwester ?" fragt sie in höchstem Grade erstaunt .Sie bleibt stehen , sieht mich an und erwartet wirklich Ant -
wort . Sie fragte in vollem Ernst .
t - en ' ße0n ®te ich. „ Hm ? Das heisst , die jüngere der
beiden Damen , die vor mir hergingen "

„ Die lungere ? Ja ? Ha . ha . ha ! " Plötzlich lachte sielaut und herzlich wie ein Kind . „ Nein , wie schlau Sie sind !Das haben Sie nur gesagt , damit ich den Schleier abnehme .Nicht wahr ? Ja , ich habe es wohl gemerkt . Aber da sollenSie stch geirrt haben . . . zur Strafe . "
Wir lachten und spaßten , sprachen unaufhörlich währendder ganzen Zeit : ich wusste nicht , was ich sprach , ich war so

froh . Sie erzählte , dass sie mich vor langer Zeit schon einmal

gesehen habe , im Theater . Ich sei mit drei Kameraden

dagewesen und habe mich betragen wie ein Verrückter . Leider

sei ich damals auch wohl betrunken gewesen ?
Weshalb sie das glaube ?
Weil ich soviel gelacht .
So ? Ach ja , damals lachte ich noch !
Und jetzt nicht mehr ?
O doch, jetzt auch wohl .
Wir kamen an die Karl - Iohann - Strahe . „ Weiter gehen

wir nicht ! " sagte sie. Und wir gingen wieder die Universi -
tätsstrasse hinauf . Als wir von neuem an die Fontäne ge «
langten , ging ich langsamer, - ich wusste , daß ich nicht weiter

mitgehen durfte .
„ So , jetzt müssen Sie umkehren " , sagte sie und blieb stehen .
„ Ja . das muß ich wohl . "

Gleich darauf aber meinte sie , dass ich sie wohl bis an die

Haustür begleiten dürfe . Herrgott , dabei war doch nicht ».
Wie ?

„ Nein " , sagte ich.
Als wir aber an der Haustür standen , stürmt « all mein

Elend wieder auf mich ein . Wie konnte man auch seinen
Mut bewahren , wenn man so gebrochen war ? Hier stand
ich nun vor einer jungen Dame , schmutzig, zerrissen , durch
Hunger entstellt , ungewaschen , nur zur Hälfte bekleidet . —

es war um in die Erde zu sinken . Ich machte mich klein .
duckte mich unwillkürlich und sagte :

„ Darf ich Sie nicht wieder treffen ? "
Ich wagte nicht zu hoffen , dass sie mir noch eine Zu «

sammenkunft gestatten würde : ich wünschte beinahe ein

scharfes Nein , das mich stärken und gleichgültig machen
könne .

"®0ch " . sagte sie leise , fast unhörbar .
. Mann ? "

�Ich weiß nicht . "
Pause .
„ Wollen Sie den Schleier nicht einen einzigen Augenblick

abnehmen " , sagte ich . „ damit ich seh «, mit wem ich gesprochen
habe ? Nur einen Augenblick . Ich muß sehen , mit wem ,ch

gesprochen habe . "
Pause .
„ Sie können mich hier Dienstag abi —d erwarten " , sagt

sie. Wollen Sie ? "

„ Ja , Liebste , wenn ich darf ! "
„ Um 8. "

„ Gut . "
( Fortsetzung folgt . )



Groß - Berlin
_

J
Bußtag

Auf den Mittwoch dieser Woche fällt der in Preußen gesek -
lich festgelegt « Bußtag . Die „ Tage der seelischen Erhebung
wie sich die neue Lerfassung im 5? 139 sehr salbungsvoll aus¬

drückt , sollen nämlich im Interesse des Volkes unangetastet
bleiben . Mithin soll einmal im Jahr die preußische Bevölke -

rung daran denken , daß sie in 365 verflossenen Tagen eine

Menge Unrecht getan hat , daß sie zahlreiche Handlungen
getan hat , die gegen die zehn Gebote verstießen , und daß es
eben nicht mehr wie recht ist , wenn der Mensch am 18 . No -
vember jeden Jahres zu seinem Herrgott sagt : ich war oft -
mals ein arger Sünder , ich bitte um Entschuldigung , und es
soll womöglich nicht wieder vorkommen .

Für die Unmenge Sünden , die im Lauf « eines Jahres von
hoch und niedrig bewußt wie unbewußt begangen werden ,
ist e i n Bußtag eigentlich unverantwortlich wenig . Erstens
reichen oierundzwanzig Stunden kaum zu einem vollständigen
Sündenbekenntnis aus , und zweitens hat man den größten
Teil der Uebertretungen im Lauf der Zeit sicher vergessen�

Die ersten Hohenzollern der Mark waren jedenfalls in

bezug auf Büßfertigkeit ihrer Untertanen viel einfichts -
voller . Als der Kurfürst Georg Wilhelm , der um 1639 das

brandenburgische Zepter führte , sah . welche Ebbe in seinem
Staatsschatz war , und daß das Land von den Schweden bis
auf den Hosenlnopf ausgepowert war . da verordnete er in
der richtigen Erkenntnis, ' daß die Sündhaftigkeit eines Vol -
kes in erster Linie ckn der Staatsebbe schuld ist . daß jeder
Mittwoch der Woche ein Bußtag sein sollte . Da 52 Bußtage
im Jahre aber noch keinen merklichen Einfluß auf die Steuer -
kraft der Berliner brachten , so wurde weiter verordnet , daß
außerdem ein extraordinärer Bußtag gefeiert werden sollte ,
wenn irgendeine Widerwärtigkeit oder ein Unglück das
brandcnburgische Volk treffen sollte .

Das war reichlich viel . Heute läßt sich ein « solche umfang -
reiche kirchliche Fürsorge nicht mehr durchführen , obwohl sie
besonders in der katholischen Kirche noch reichlich genug ist .

Aber wenn es gilt , einen Feiertag einzustellen für den
1. Mai oder den 9. November , dann schreien die Herrschaften
Zeter und Mordio , aber nur deshalb , weil es sich nicht um
Büß - und Bettage handelt , mit denen die Masten eingelullt
werden sollen . Das Proletariat braucht heute nur Kampf -
tage , um den Blick vorwärts und nicht rückwärts zu richten .

„ Sozialistische Proletarier * Jugend " Groß - Berli »
Sonntag , den 2l . November , 10 Uhr vorm . , findet im Lehrer -

vereinehaus , großer Saal , «ine große Kundgebung „ Gegen die
Vorgang « in der Erziehungsanstalt Lindenhof " statt . Es ist Pflicht
aller Iugendgenostinnen und - genossen , an dieser Kundgebung
teilzunehmen .

Material zu dieser Kundgebung ist bis Donnerstag beim Gen .
Erich Barwald , Frankfurter Allee iO. abzuholen . Es kommen die
Gruppen Osten , Lichtenberg , Weißensee und Wedding besonders in
Betracht . Der gcschäftsführende Ausschuß .

Tageskampf
Die sogenannten Ehristlich - unpolitischen arbeiten mit allen

Mitteln für die Erhaltung der Religionsschule . Die bürgerliche
Welt steht in diesem Kampfe geschlossen auf ihrer Seite . Die
Kirch « mit ihren Priestern , welche stets auf Seit « der Mächtigen
im Staate und der Reichen standen , üben immer noch ihren Ein -

fluß in den Schulen aus . Die Verfassung des Deutschen Reiches
vom ll . August lglü ist auf halbem Wege stehen geblieben . Rur
die Erziehungsberechtigten können daran ändern , d. h. für den
Fall , wenn am Orte ein « genügend « Zahl von Kindern vorhanden
ist , sind auf Antrag der Erziehungsberechtigten von den Gemein -
den weltlich « Schulen einzurichten . Eltern ! Zeigt , daß ihr einen
andern Millen habt . Zeichnet euch in die Listen ein . Heraus
mit der Religion aus der Schule ! Heraus aus der Kirche ! In
örtlichen Cchulfragen wendet euch an den Obmann Hase , Britz ,
Pintfchallee 43.

Du sollst de « Feiertag heilige «
Bekanntlich ist es den gewerblichen Betrieben gestattet auf

Antrag am Ruhetag zu arbeiten . Ein dahingehender Antrag
uer Arbeiter der Firma A. E. G. Apparatesabriken beim Reichs -
arbeitsminister sowie beim Handelsminister und Demobil -

machungskommissar Groß - Berlin hatte den Erfolg , daß der De -

tnobilmachuugskommissar erklärte , die Direktion der Allgemeinen

Elettrizitäts - Gesellschaft habe aus Anfrage mitgeteilt , sie habe
keinen Anlaß am Bußtag in ihren Fabriken und Bureaus arbei -
tcn zu lassen . Demzufolge fei eine Stellungnahme des Demobij -
machungskommissars nicht erforderlich .

Also auf Wunsch der Direktion müssen 10000 Arbeiter gegen

Sien Willen feiern , geschieht das auf eigenen Wunsch wird gegen
ese der gesamte Staatsapparat aufgeboten .

Der Magistrat zur Höchstmietenverorduuug
Zahlreiche Anträge auf Gewährung der Sonderzuschläg « au »

ß 10 der Höchstmieienanordnung harren bei den Mieteimgungs -
amtern der Entscheidung . Die genaue Anwendung der Gesetzes -
Vorschriften ist schwierig und zeltraubend , andererseits muß die

Silfe für unverschuldet notleidende Hauswirte und die bauliche
rneuerung der Häuser und Wohnungen zum Zwecke der Ver -

waltung der Wohnstätten schnell einsetzen . Die Groß - Berliner
MieteinigungsLmter zusammen mit den Spitzenverbänden der
Vermieter und Mieter haben nunmehr Richtlinien aufge -
stellt , die die Deputation für Wohnungswesen bekannt gibt . Es

heißt darin :

1. Das im § 10 H. M. A. vorgesehene verfahren würde zu
einer Arbeitsüberlastung der Mieteinigungsämter und zu einer

schweren wirtschaftlichen Belastung der Gemeinden führen , außer -
dem würde die unausbleibliche Verzögerung der Entscheidungen
beide Parteien schädigen .

2. Es ist für beide Parteien eine wirtschaftliche Notwendigkeit ,
daß die Häuser durch möglichst schnelle und durchgreifende Repa -
raiuren vor dem drohenden Verfall bewahrt weroen .

3. Das Verfahren aus § 10 muß daher beschleunigt werden .
4. Die Mieteinigungsämter sollen deshalb durch öffentliche Be -

kanntmachung und durch Vorbescheid an die Vermieter diese er -
suchen , über jeden Antrag aus � 10 H. M. A . vorher mit ihren
Mietern zu verhandeln . Abschrift des Vorbescheides sollen die
Mieter erhalten . Nach Abschluß der Verhandlungen werden die
Unterlagen an das M. E. Ä. abgehen , das dann in der Regel
entsprechend der «rstelten Einigung beschließen , und , wo Streit -
punkte verblieben sind , diese entscheiden wird .

S. Für die Verhandlungen und Vereinbarungen zwischen Ver -
mieter und Mieter sollen folgende Richtlinien gelten :

a ) Die Verhandlungen werden möglichst zwischen dem Ver -
mieter und einem Mieterausschuß geführt . Solange für

« diesen eine gesetzliche Unterlage fehlt , gelten als Mieter -
ausfchuß die seitens der Mieter eines Hauses mittels bürger -
lichrechtlicher Vollmacht bestellten Vertreter .

b ) Die Vermieter verzichten auf etwaige vertragliche Einreden

gegen die Mietervertretungen zu a.
c ) Die Parteien betrachten es als Regelfall , daß der Vermieter

von dem Höchstmietebetraa keine baulichen Instandsetzungs -
arbeiten am Hause ausfuhren kann . Deshalb wird der
Ausschuß nur in besonders gearteten Fällen dem Lermieter
gegenüber sich auf den gegenteiliaen Standpunkt stellen .

ck) Der Zuschlagsanspruch ist ausgeschlossen , soweit der Mangel -
hafte Zustand des Haufes durch eigenes Verschulden des
Vermieters herbeigeführt ist .

e ) Der Reparaturzufchlaa soll — auch bei größeren Instand -
fetzungsarbeiten am Hause — in der Regel IS Prozent der
Miete nicht übersteigen .

k) Hinsichtlich der Verwendung der Reparaturzuschläg « steht
dem Mieterausschuß ein Beratungs - und Kontrollrecht zu.

Zur Behebung von Zweifeln wird darauf hingewiesen , daß
A. die durch das Mieteinigungsamt gemäß K 10 H. M. A. den

Mietern auferleqten Reparaturzufchläge nicht der Bestimmung in -

§ 8 Abs . 2 H. M. A. unterliegen ;
v. in Häusern mit Zentralheizung und Warmwasserversorgung

die Kosten etwaiger Reparaturen und Jnstandsetzunqen an diesen
Anlagen und Einrichtungen nicht etwa nach § 7 H. M. A. , sondern
nur gemäß K 10 o. o. O auf die Mieter abgewälzt werden können ,
denn die betreffenden Posten sind keine Heizungskosten im Sinne
des i 7 a . a . O. ,

Erhöhung der Tarife ans den Stadt - , Bing - v « d

Vorortbahnen
Mit Wirkung vom 1. Januar 1921 werden die Fahrpreise auf

der Stadt - und Ringbahn in der Weise erhöht , daß die erste und

zweite Zone des jetzigen Tarifcs fortfallen . Die zetzigen
Sätze der dritten Zone — 50 Pf . in der 3. . 70 Pf . in der 2. Klasse
— werden künftig als Einheitstarife bestehen . I » gl « -
cher Weife werden Monatskarten künftig nur noch zu dem

Einheitssatze von 13,70 M. in der 3. und 19, SO M. in der 2. Klasse
( den jetzigen Preisen der dritten Zone ) ausgegeben .

ImVoroitverkehrmüssendieMindestfahrpreise
mit den künftigen Einheitssätzen auf der Stadt - und Ringbahn
gleichgehalten werden . Vom 1. Januar 1921 sollen deshalb auch
hier die unter 50 bzw . 70 Pf . liegenden Einzelfahrkarten sowie die
Monatskarten , die weniger als 13,70 bzw . 19,50 kosten , fort . Im
übrigen bleiben auf den Vorortbahnen die über den genannten
Mindestsätzen liegenden Preise unberührt , so daß Einzelreisen auf
Entfernungen über 9 Kilometer und Reisen auf Monatskarten
über 7 Kilometer nicht verteuert werden .

Sprechchor für die Proletarischen Feierstunde »
Donnerstag 7 Uhr , Uebungsstunde in der Aula des Sophie ?

Realgymnasiums . Steinstraße : Alle Teilnehmer müssen ersche « �
neu . Die Aufführung findet am kommenden Sonntag , den Lt.
statt . Die Hauptprobe ist am Sonntag früh Uhr i «

Großen Cchauspie�ause .

Kommunale Kommission Kroß - Berli « . Mittwoch , den 17 . 3�

vember . 9 Uhr vorm . , Konferenz der Diftriktsobleute und Komme «
nalen Kommissionen Eroß - Berlins bei Hagen , An der Span «
dauer Brücke 8. Sämtliche Distrikte und Berwaltungsbezirlt
müssen vertreten sein . Mitgliedsbuch legitimiert .

7. Verwaltougsbezirk , Eharlottendorg . ( U. S . P . Crispien - Lede «
bour . ) Freitag 7 Uhr , Sitzung der Stadt - und Bezirksverord -
neten im Rathaus . Zimmer 1. Unbedingtes Erscheinen allrt
ist erforderlich .

7. Verwaltungsbezirk Charlotte « borg . Die Sitzung der Stadt «
und Bezirksverordneten findet heute 5 Uhr nachm . tut Rathall »,
Zimemr 1, statt . Erscheinen dringend notwendig .

Verwaltungsbezirk 5, Friedrichvhai « . Heute Bußtag , 5 Uht ,
Fraktionssitzung ( Stadt - und Bezirksverordnete ) bei Falk , Ru«
dersdorfer Str . 18 .

Verbot elektrilcher Heizvorrichtonae « . Das Kohlenamt Berlin
macht daraus aufmerksam , daß nach der Ortsvorschrift des Kohlen «
verbände » Groß - Berlin über die Einschränkung des Verbrauch »
elektrischer Arbeit vom 12. Dezember 1917 die Benutzung
von elektrischen Oefen zur dauernden Raum «
b « Heizung verboten ist und auch die zeitweise Ve«
Heizung von Räumen mittels elektrischer Oefen nur mit Zu «
st i m m u n g des Kohlenamtes erfolgen darf . Die Elektrizität »'
werke sind angewiesen worden , alle Fälle , bei denen ein erhöht «!
Stromoerbrauch gegen die gleiche Zeit der Vorjahre vorliegt nn»
als Ursache hierfür die Verwendung elektrischer Heizoorrichtung «»
vermutet werden kann , zur Anzeige zu bringen .

Gegen das Ankleben von Zetteln und Plakaten an HäufeG
Zäunen und Mauern wird jetzt das Polizeipräsidium energisch »jtf'
gehen . Das Stadtbild würde durch geschmacklose und überflüssig '
Anschläge verunstaltet und ein häßlicher Eindruck hervorgerusc "-
Außer der strafrechtlichen Haftung setzten sich die Verbreiter solch«'
Anschläge auch zivilrechtlichen Ansprüchen aus , da vielfach W*
Mauerwerk durch Leim und Druckerschwärze dauernd verunreinig1
werde , so daß durch die Beseitigung Kosten entständen . Auch U"'

ternehmungen , die dem Vergnügen und der Unterhaltung dien«�
verbreiten neuerdings ihre Anzeigen auf diese Weise . Es P"'
bereits in mehr als 300 Fällen Strafanzeigen erstattet worden -

Einen Bolkslieder - Abend veranstaltete am Sonntag der Männ « >'
chor „ Olympia " . Chormeister Kurt Stock , unter Mitwirkung
Konz�rtsängerin Frl . Heim . Der Thor selbst bot gute tiaV
Leistungen und brachte trotz Stimmangels im Tenor die verfch�
denen Lieder lebendig zum Vortrag . Frl . Heim erfreut « duv
einen durchgebildeten saalfüllenden Mezzosopran . Als unang «'
nehm und störend empfanden wir die Unruh « des Publckll ?5'
Wir würden uns freuen , bei Gelegenheit wieder gutes von 1

strebsamen Sängerschar zu hören .
2. Gastspiel der Staatsoper in der Reuen Welt . Donnersiag

findet eine „ Trollbadour " - Aufführung in der Reuen Welt ä ®

unter Mitwirkung von Alexander Kirchner , Hermann Bachman ?

Margarete Arndt - Ober , Vera Schwarz . Parteigenossen « rhau «
Karten zum ermäßigten Preise von 4,50 M. bei Eichstadt , B«

liner Str . 21.

L
tag ,

Hundertjahrfeier mit gutem , künstlerischem Progranu ' '
Wir erwarten restlos « Beteiligung aller Parteigenossen , daw
dies « Feier eine große und würdige Kundgebung wird für das N.
« ertrauen auf den Sieg der klasienbewutzten Arbeiter aller sin '
der und Völker . Einlaßkarten zu ? M sind bei allen FunktiolläN »
zu haben .

.
Die Neuköllner Schulzahnklinik hat auch im verflossenen

jähr April/September 1920 eine rege und segensreich « Tätigt' , ,
entfaltet . Sie erhellt vor allem aus der innerhalb dieser
vorgenommenen großen Zahl von Behandlungen — insgesaw
waren es 12904 — . die sich auf Schulkinder aller Lehrans . ai�
erstreckten . Erforderlich waren zur Wiederherstellung gesund.
Mundverhältmsse insgesamt 2105 Untersuchungen , 3603 Extra
tionen und vornehmlich Zahnfüllungen , aus den verschieden ! ' '
Massen , wobei in der Hauptsache Kupferamalaam ( 3870 ) zur B "

Wendung kam . Di « Klinik wurde von insgesamt 8208 Patien >�
( 3180 Knaben , 5028 Mädchen ) in Anspruch genommen , vw
denen sich 3180 Gemeinde - und 427 Mittelschultinder befänv ' ,
der Rest gehört « den höheren Schulen an . Die Zahl der 3! "

aufnahmen betrug 3842 .

Zugendvorstellung iu Neukölln . De « Bußtages wegen �
die Iugendvorstcllung im Städtischen Lichtspielhaus . Bergstr .
auf Donnerstag , den 18 . 11 „ nachmittags 3y , Uhr verlegt .

Einst dröhnen wieder schwere
Hämmer . . .

Einst dröhnen wieder schwer « Hämmer .
Räder sausen , Riemen kreischen ;
Wieder rinnt der Schweiß
Von Millionen rußiger Stirnen .

Zm alten Takt

Wälzt fort da » Tagwerl sein « Last .
De » weiten Ozean » Fluten glänzen
Und spiegeln manchen schlanken Mast ,
Den bunt « Wimpel flatternd kränzen ;
Die liebe Sonne küßt die Garben ,

Inmitten trunk ' ner , satter Farben
Reift volle « Rebensaft heran .
Wie einst —

Und wieder wird die alte Mutter Erde

Ein jugendfrisches Antlitz tragen .
Es braust « in neue » Schöpfungswerd « ,
Uralte Lebensfragen
Aufwühlend tief in allen Bruderherzen ;
Morsche Trümmer stürzend
Wie Spreu vorm Wind « wird zerstieben ,
Was die Nationen haßerfüllt getrennt ;
Rur ein « Handschrift wird geschrieben ,
Die in da » Buch der Zeiten brennt
Das Hohelied der Arbeit .

Doch über alter Zeiten Gruft .
Drin uns ' re müden Knochen bleichen ,
Und auf dem Schutt der längst verlosch ' ne « Feuer »
Und über all ' die grünen Fluren ,
Die strömewei » mit unserm Blut gedüngt ,
Roch tragen Bruderkampse » Spuren :
Wächst ev empor und ruft .
Rückwärt » auf uns ' re Tranen »eigend .
Unfaßbar , allgewaltig , groß , —

In jeder Aehr « zitternd , ,
Zn Meeresfluten brausend ,
zn Eisenhämmern dröhnend ,
In allen Rädern sausend .
«lingt fort und fort auf Erden

Und mahnt durch die Jahrtausende . .
Ott » alletee .

Musik
Robert Seidel , der deutsch « Liederdichter der Freiheit .

der Gleichheit und Brüderlichkeit , ist am 10. November 1920 sieb -
Zig Jahre alt geworden . Seine Sängerseele schwingt von den
packenden Klängen begeisterter Menschheitsgefühle und strafft
fich zu rhythmischen Schlägen im Trotzen um Gerechtigkeit

'
Und

Volksermannung . Ueber 70 Gedichte sind vertont worden und
bieten «in hervorragendes Material für die Arbeitersänger ganz
Deutschlands , deren Kunstleistungen in einem mächtigen Auf -
schwung begriffen sind . In den bisher erschienenen zwei Ge -
dichtsbänden sind noch reiche Schätze geborgen , die einen kost -
baren Stoff zur Bertonung für Arbeiterchorgefang bilden .

Der jugendlich « Cellist E manuel Feuerbach , der als
ein virtuoser Wunderknab « seine Künstlerlausbahn begann , ist
zu einem Metster seines Instruments hciangereitt ; seine große
technrlche Gewandtheit ordnet sich durchgeistigt der temperament -
voll belebten Auffassung seiner innerlichen , musikalischen Gestal -
tung unter .

Die Berliner Mozart . Gemeinde bracht « Havdnz
Jahreszeiten unter der musikalischen Leitung von Fritz Rück ,
w a r d zu einer einheitlich gelungenen Ausführung . Die Solo »
partien waren durch A l s r e d W i l d e besetzt , der mit oratorien -
haster Klarheit den Lukas sang , durch Wally von Rocmer ,
in deren Stimme zu wenig Seele für das Hannchen mitvibriert .
und durch Ernst Lehmann ( Simon ) , der über ein « beut -
Uche Aussprache verfügt , aber im kantilenen Gesang die tieferen

- - - --T ä v * v « n * io a i o « i iraucnc tuu umum .

t Dahinsprudelndes von Mendelssohn . Schu -
bert . Mozart . Sie sollte sich an gar keine größeren Aufgaben wa -
gen , londern ihr Organ im Innehalten der Tonlage noch z�
festigen suchen . Ihr Begleiter , Kapellmeister Gustav Brecher ,
fand die richtigen Nuancen am Klavier . F. F. W.

Max Kraus « f . Am Sonnabend früh ( 13. n . 20 ) starb der
Bildhauer Max Krause . Der zarteste und liebestärkste Künstler
unter unseren Bildhauern , der seine , kindlich gütige Mensch starb
in einem furchtbaren Anfall von Tobsucht . Sein Wesen war
Reinheit , seine Kunst war Reinheit . In seinem starken breiten
Körper war die Seele eines selig schwebenden unschuldigen Vogels
und seine mächtigen und doch so milden Hände schlössen sich beim
Gruß um unsete Hand wie ein Vogelnest um ein Junges . Es
gehörte ihm die Liebe .

Max Krause war nicht van jenen Bildhauern , die im
modellieren und die das Tonmodell von fremder Hand in
Stein mechanisch übertragen lassen . Er war Handwerker , -
meß — er war Künstler . Das Werk war Ausstrahlung st ' '
Geistes und Arbeit seiner Hände . „

Suchen wir unter dem . was heut « an Bildhauerarbeiten L
leistet wird , nach Dingen , die ohne Manier , ohne Trick und " " A
Schema Geisteswerte sind , so finden wir aus Max Kra »!
Arbeiten nicht viel .

Er wollte in diesen Tagen nach Weimar übersiegeln , n ? . „
als Lehrer - Steinmetz am Staatlichen Bauhaus
sollte . Seine große Bescheidenheit hinderte ihn . sich sichtba ' i ,
machen . Wenige wissen jetzt, was wir an seinen Bauplast ' H,
( Sparkasse Charlottenburg ) und an seinen kleinen Figuren ( EÄj
bung , Hunger . Geburt ) für einen köstlichen Schatz besitzen .
sein Wirken hat ja nicht aufgehört . Eeine Arbeiten sind
werden wirksam bleiben als Beispiele reiner Hingabe an "

Kunst .
((

Soziale Mediaiu . Der erst « Lehrgang der Akademie für ! %, >
und praktische Medizin in Berlin - Eharlotenburg wurde am 15- �
vember 1920 im Kaiserin - Auguste - Viktoria - Haus . Reichsanstalt i .

Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im DeutlZ: .
Reiche , eröffnet . Stadtrat Professor Dr . Röthig begrüßte iw , st
men des Kuratoriums die Hörerschaft und besprach kurz die ö' . z
des Unterrichts , der vor allen Dingen den künftigen beann ' ' ,�
Arzt in die Aufgaben feines sozialen Wirkungskreises einfplst
und ihm eine grundliche Fachausbildung ermöglichen soll sus
großen sozialen Aufgaben , die durch die Rot des Volkes sta %,
wachsen und durch den Arzt allein freilich nicht behoben w "
können . *

Um Haeckel . Bor dem Amtsgericht in Jena fand die Verh"�.
lung gegen Dr . A. Heilborn wegen Beleidigung Professor » ' Z.,
L. Plates statt . Der Beklagt « hatte in seiner Bro >chüre „ Die . - st
tragödie Ernst Haeckels " , die wir bei Erscheinen kurz
hatten , schwere Anschuldigungen gegen Plate , Haeckels Rachst ' �l
erhoben . Räch neunstündiger Verhandlung sprach das G ' W
Heilborn frei , indem es durch das Zeugnis der bekannt ' .

Jenenser Professoren den Wahrheitsbeweis für voll erbracht
daß Professor Plate mit ungerechtfertigten Maßnahmen und

schuldigungen Haeckel die letzten Lebensjahre verbittert
Gegen das Urteil hat Plate Berufung «ingelegt . Prdl
Plate wurde zur Tragung der Kosten verurteilt .

( t
In der Staatsoper wurde die Erstaufführunk des

Balletts auf Montag , den 6. D e z e m b e r , verschoben .
—

jjl
Erstaufführung von Schiefers Oper „ Die Gezeichnete »
für den 30. Dezember in Ausficht genommen . ,

Dr . Bruno Wille spricht an je fünf Abenden , 7 Uhr .
( Beginn . 15. November ) über Heines Gedichte . Gej*?) ,
straße 80/31 ( am Bahnhof Friedrichstrahe ) ; Dieusiags ( 16.

" e

Dorotheenstr . 12 über Goethes I a u st , 2. Teil .
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Gewerkschaftliches

Reichsdruckerei und 9 . November
Das Personal der Reichsdruckerei war der Aufforderung der

�ewerkschaftskommMon gefolgt und hatte den 9. November durch
Arbeilsruhe gefeiert . Um in der Produttion von Werten keine
Stockung eintreten zu lassen , war dem Reichspostministerium vom
Betriebsrat der Borschlag gemacht worden , für den 9. November
den Bubtag einzutauschen und an diesem Tage das Personal ar -
b- iten zu lassen . Diesen Vorschlag lehnte das Reichspostministe -
rlnni ab und gab folgende Verfügung dem Personal bekannt :

Direktion der Reichsdruckerei .
C/B/O Nr . 2429 ,

Berlin S9B 68, den 12. November 1920 .

Ä Abschrift .
Der Reichspoftminister .

Min . lll II 4831 .
Zur Meldung vom 8.

C/B 2386 .
Verlin SB 66, den 10 . November 1920 .

Ich muß es ernstlich mißbilligen und auf das lebhafteste be -
dauern , daß im Eegensaße zu anderen Reichsbetrreben vre

Mehrzahl der Angestellten und Arbeiter der Reichsdruckerei und

auch einige Beamte der ausdrücklichen Anordnung der Reichs -

regierung zuwider am 9. November der Arbeit ferngeblieben
sind . Diejenigen , die am 9. nicht zur Arbeit erschienen smd .

gehen für diesen Tag ihrer Dienst - oder Lohnbezüge verlustig .
Für weitere ähnlich « Vorkommnisse muß ich mir andere Mag -
nahmen vorbehalten . . - , � �
Dem Antrag des Betriebsausschusses . als Ersatz für den aus .

gefallenen Arbeitstag am Bußtag , dem l7 . November , dort
arbeiten zu lassen , kann — auch abgesehen von der Bestimmung
im Artikel 139 der Reichsverfassung , nach der der Sonntag und
die staatlich anerkannten Feiertage als Tage der Arbeitsruhe
und der seelischen Erhebung gesetzlich geschützt bleiben — nicht
entsprochen werden .

Dies ist dem gesamten Personal bekannt zu geben .
„ gez . Eiesberts .
An dt «

Direktion der Reichsdruckerei , hier .
»

vorstehende Verfügung des Herrn Reichspostministers ist
durch Aushang in sämtlichen Betriebsräumen dem Personal zur
Kenntnis zu bringen .

» gez . Helmberger .
Die Verfügung wirkt besonders grotesk durch die Drohung des

Herrn Reichspostministers in bezug auf künftige ähnlich « Fälle .
Die Arbeiter und Angestellten , die der Parole ihrer Eewerk -
fchaften folgen , sollen die Stärke des Unternehmers <es droht doch
wohl im Wiederholungsfall « Entlassung ? ) kennen lernen . Hätte
der Herr Reichspoftminister während seiner gewerkschaftlichen Tä -
tigkeit es nicht für ganz selbstverständlich gehalten , daß Arbeiter
und Angestellte den Aufrufen ihrer Organisationen Folge leisten ?
Auch der Hinweis auf die seelischen Erhebungen an gesetzlichen
Feiertagen entbehrt nicht einer gewissen Komik . Denn es ist dem
Personal der Reichsdruckerei noch in allzu frischer Erinnerung , daß
es während des Krieges an fast allen gesetzlichen Feiertagen ( auch
zu seiner „seelischen Erhebung " ! ) sehr fleißig arbeiten durfte . —
Oder wollte der Herr Reichsminister bekunden , daß seine repu -
blikanisch « Staatsauffassung eine Gedenkfeier nicht mehr verträgt ?

FunKtio närversammlung des Zentralverbandes
der Angestellten

�. Di« am 15. November nach dem Eewerkschaftshaus einberufene
��ionärverjanrmlung der Ortsgruppe Berlin de » Zentraloer -
rr,«1! «L , . T Anoestelltcn war überaus stark besucht . Der Saal

J ®" Versammlung stand unter dem Eindruck der

beiteil »nk�?m welch « sich zur Zeit innerhalb der Ar -
tiU66$?Jl . «

n Unb die am Sonntag bei der von der Be -
»wilSn " " berufenen Versammlung zu Tätlichkeitenzwischen Arbeitern geführt haben , sowie des Wahlausfalles in

Dre SZersammette » schloffen stch ohne Diskuffion einmütig der
Auffassung des Referenten an .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung referierte Kollege Bublitz
über die kommenden Kaufmannsgerichtswahlen . Er wies auf die
Wichtigkeit dieser Wahlen hin und forderte die Kollegcnschaft
auf , durch rege Agitation in den Betrieben dafür Sorg « zu tra -
gen . daß jeder Handlungsgehilfe fein Wahlrecht unter allen Um -
ständen ausübt . In der Agitation sei es unsere dringendste Auf -
gäbe , den Gegensatz unserer Weltanschauung zu dem Harmonie -
standpunkt der bürgerlichen Handlungsgehilfenvereine klar her -
vortreten zu lassen , um die noch nicht auf dem Boden des Klassen-
kämpfe » stehenden Angestellten zu uns herüberzuziehen .

In der Diskussion wurden die Ausführungen des Referenten
unterstrichen .

Die Aufforderung , angestchts der in der letzten Zeit gesammel -
ten Ersahrunaen , jeden Parteihader in den Gewerkschaften zu
unterlassen und »inmütig und geschlossen unseren Gegnern gegen -
über zu treten , fand allseitige Zustimmung .

Reue Reichstarifverhandlungen im Bankgewerbe . Der All -
leine Verband der deutschen Bankangestellten

t eine große öffentliche Bankangestelltenversammlung zum Frei -
ag . den 19. November d. Z. . abends TV, Uhr . in den Sälen des

Lehrervereinshauses . Aleranderstr . 40 —41 . einberufen . Die
Tagesordnung lautet : 1. Vorschläge der Bankleitungen zum neuen
Rerchstarlf . 2. Unsere Stellungnahme und unsere Forderungen .
I- 5 " ' « Aussprache . Die dazu bestimmten Referenten sind die
Herren Marx und Emonts ?

Achtung A. «orsig , Tegel ! Am Donnerstag , den 18. Rovem -
der . nehmen folgende Gruppen geschlossen die Arbeit wieder auf :
Reparaturschlosser . Heizer . Maschinisten. Vorzeichner . . Sattler .
Elektriker . Motorwärter . Maurer , Rohrleitungsarbetter . Hilfs -
arbeiter auf dem Hof . Heizer im Walzwerk . Gcneratorenstecher
im Stahlwerk sowie die Schlosserkolonne des Allgemeinen Maschi -
nenbaues , Sandarbeiter in der EießGpi . Am Freitag , den
19. November : Alle übrigen Kollegen .

Der Betriebsausschuß . E. Brandt .

Lohnbewegung im Chemischen und Mineralöl - Scohhandel sowie
Verbandsstoffe . Am Freitag , den 12. November 1920 , fand mit
dem Arbeitgeberverband eine Verhandlung statt . Nach nahezu
fünfstündiger Verhandlung machten die Arbeitgeber recht mäßige
Zugeständnisse , welche sich zwischen 10 bis 15 Prozent bewegten .
Den Zugendlichen will man aus sittlichen Gründen überhaupt
nichts gewähren .

Zn einer stark besuchten Versammlung dieser Gruppen — welche
am Montag , den 15. 11. im Dresdener Kasino tagte — wurde
über die Verhandlung Bericht erstattet . Nach scharfer und erreg -
ter Diskussion wurde das Angebot — da viel zu niedrig — gegen
2 Stimmen abgelehnt .

Weiter wurde beschlossen , um nichts unversucht zu lassen , die
Bewegung in friedlicher Weise zu beenden , zunächst den Schlich -
tungsausschuß Groß - Berlin anzurufen . An den verren Arbeit -

gebern wird es nunmehr liegen , wenn dieser Wunsch verwirklicht
werden soll . Unsere Kollegen ersuchen wir . bis dahin Geduld zu
haben .

Pulverfabrik Spandau ! Alle Arbeiter und Arbeiterinnen .
welche vom 2. November 1918 bis 24. Mai 1919 entlassen
worden sind , und die Aebergangsgebührnisse ( ein Wochenlohn )
noch nicht erhalten haben , melden sich Sonntag , den 21. Rovem -

ber , vorm . 10 Uhr , im Lokal von O. Held , Berlin O. . Mainzer
Str . 16, zum Eintragen in die Liste . Z. V. : P . Neubecker .

II . WNrtH . ssatlan . be « 19. JEeoemlee , aBc«b« 7 114», findet w be» Zlula
Siemensstrich « ein « Arnnenveriammlunz statt . Tagessidnnng : Die Frauen und
der Eazialismus . Keserentin : Eenalfin Martha Demmning . — Die Bezirls -
lüstrer mästen zu dieser Lersammluna die Eenosstnnen unbedinqt einladen .

»er vil »»«e- «ursu » sie Fr « gg

. . . . .
geardnetenhaus , Saal Ztr. 17.

. . . . .0 die Eenasstnnen unbedinqt
Frauen sindet jetzt wieder jeden Dannerstaa im Ab-" statt . 1». und 75. Zlavember Eenojstn Beck über

.1 Der Slednertursus findet
bei Sedald . statt .

tzchul- und Erziehnnassragen . dann Sen Wurm .
U. S. P. D. , <Sast>»tri,angest . llte . tTri «pien . Lededaur . j

alle Dienstage , uoimittaqs 10 Ustr, Weinbergsweg r«.
� die

A > -
« S ' Ä ' V W . S MfÄ . ? WÄS « ■> « • • •
heutigen Mittwoch bei Reims . Neh. ingstr 27. beg . nnt b«re . t - um� "4' .

�Lerwaliungsdezirt 1». Sonnabend 6 Uhr Delgierienronlerent
stundeits Panlower Rathauses . Die Bezirlsoerardneten treffen fich «ine

stü�Zimm» Jtit fint ) tn �„ . zahlabende in IK- ndn . ATalen statte 1. und 2. B«,irl bei Schräder , �baustee. . <�e Fr ° M. «Srne fw
j »cjlrt bei Äopflans , Rudower Siratze . 4. Beziri bei Stippelahl . Burgerstr .
5. Betirk bei Schulz . Radare er Striche 05. „ . . . »>. -
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� fiehret . 8tat4lo «" ,u ; s7B . ». "( Cnspteil . Srtebo «) . Freitag , ten 19. Naoem .
der, «dend « 7 Uhr, Sitzung im Relchstagsgebäude , Od- rgefchotz , Zimmer Iba .

2.
Bteitzenfee . Donnersiaa IVt Uhr Aula Sleal - Samnaftum Eeneralverfammlung .
Beenan . Donnerstag , den 18. Rauember . Ith Uhr. Mitgliederuerfammlung im

• ewerkschaftshau ». Tichesardnung : Bartraff des Een. Hehler . Berlin .
Lichtenberg , u. s . iß. D. larispiea . Ledebour ) . Bezirksaarsteher und Stellaer -

kreier . Sitzung am Mittwach , den 17. Roaember . 11 Uhr aormittag », bei Schulz ,
jlranprinzeustr . 47. — Jede Kommilstan . die durch Barsteher oder Ctellaertreter
nicht aertreten find, haben einen Eenossen zu entlendeir .

,1� Die Funttionärinnenlonleienz sindet nicht am 28. d. M. . wie
irrtumlich in der schrisilichen Einladung angegeben , saudern am Dannerstag . den
18. d. M. . abends 0 Uhr. im Reichstag , statt . Zimmer wird noch angegeben .

Ttepiow . Baamfchalenweg . Am Mittwoch aormittag >H19 Uhr Flutblattaerbrci -

tunffökammillion teil . — Am Nachmittag gemütliche » Beifammenjein der Ge-
nosten mit Familie bei Mützel, Reue Srug >Allee 50. — Donnerstag abend 7 Uhr
bei Vierhardt . Baumlchulenftr . 0. Bsllfltzung sämtlicher Kommissionen . Zu allen
»eranftaltungen wird rege Beteiligung im Intereste unferer Partei erwartet .

Der Vorstand .

Vereinskalender

' - a? ° ° m Beirie�fatetongre� 2V D. s. üiii ' an; 5. » ««lch. ed' enea . schein . « �
und . " arbeU . . ?nn�an7d . n�? ' �r. . . �

veifammlung

chsen .
Den Bericht vom Vetriebsrätekongreh gab der

K�vege�� �
witz . welcher sich voll und ganz aus den Bod « n derA. D. E . B . und der Asa stellt «.

Aus den Organisationen
8. Distrikt . Kommunale Kammitzian . Dannprstag abend 7 Uhr bei Maatz ,

Bergmannftratze 05.
9. Diftrilt . Am Dannerstag 7 Uhr Parstandssitzung und Abrechnung sämtlicher

Abteilungssührer bei Retllchlog , Schieineriii . 18.
9. Dijtrili . Heute Butztag aormittag 10 Uhr Funktianärionferenj einschl. Zei -

tungskommifsian bei Eelftcr , lsir�Iswoldei Slratze .
11. Diftrilt . Für lDniliche Ableilunaen findet am Daimerstag abend 7 Uhr

in den bekannten Lokalen «in Eztia - Zahlabend statt .
11. Distettt , 7. Abt. Donnerstag 0 Uhr bei Lehmann , Auguststr . 88, Flug -

blattaerteiluag . Beieiligung lamtlicher g- nollen undedtngt notwendig .
12. Diftrilt . Freitag 7 Uhr Btldungskommllsion bei Hosfmann . Sachen « Str . 9.
12. Diitril «. 2. Abt. Versammlung Donnerstag 7 Uhr Sibulaula , Pappel »- - " ' Abteilungsleitung .

hart Shawi . Uintrittsiartea zu TO. inkl. Programm und Earderobe sind nachin beschränkter Zahl an der Abendkaste zu haben .
Zreireligiiile »«weinde , Ortsgruppe Buch. Dannerstag , den 19. Roaember ,abend » 8 Uhr In der . . Tanne". Referent Dr. Ausländer , Räkl .
Berbaud der ibuftwirtsgetzilleu . Alle Angefiellien im Kaffeehausgewerbe !

Freitag , den 19. Roaember , oormitiagz 10 Uhr. allgemeine Mitglieberaerfamm -
lung , Residenzlestläle , Landsberger Str . 21. Bericht und Beichiutztasiung über de «
Lalmtarif . Mitgliedsbücher legitimieren . Die Ortsaerwaitung .Arbeiter , Elt «rnd »nd. lbruxpe Msadit . Freitag 7 Uhr öffentlicher Portraa in
der Aula lurmftratze 80. Kenosie Lehrer Bräie spricht über die Reichsaertasiungund über die kanfeisianelle Schule . Eltern und Elterndeiräte bitte zahlreich zu«Meinen .

• « band fsziaNftilcher Leheer . Mittwach abend 7 Uhr Hinter der Earnijon -kirch«: Fall Lindenhof .

L eb ensmittelkalend er

•?,' ■Ausgabe aon Lebensmitteln aom Freitag , den 19. d.
Kleinhandelsgeschästen nach Matzgabe der Zuckerkundenlisteittelkarte Abschnitt Rr. 711 500 Tramm Reis , Preis 5. 40

M.
auf
M. ,

12. Diitrilt . 2. Abt. Verlammlung Donnersta
alle « <1-42. Tagesordnung : Bortrag . Reuwahl der

1». Distrikt . 1. Abt. Dannerstag 7 Uhr Abteil ,
Pflugstr . 12. Bortrag des Ten. Fäbiunke .

Abteilungsverfammlung in der Aula

17. DIsteitt . Donnerstag fi' /h lihi Borstandssitzuna bei Abraham , Rarduf « 19.
— Ubr ausierordentliche Funktionärkanferenz ebendart . — Erscheinen sämt-
licher Funkiionäre dringend erfatderlich .

1». Distrilt . Danuer - tag 7 Uhr Sitzung der Kinderfchutzkammifsion . Schule
Ehrlstianiastr . 5-«.

Berlin , Aohannisthal .
ab in den hiesigen Klr . . . . . . .
allgemeine Lebensmittelkarte — . . . . • . . . u ,,, u, o. so -a.Abfchnttt Nr. 712 125 Tramm Marmelade , Preis 1. 25 M. . Abschnitt 712 1 Päckchen Mllchsützspeise , Preis 1,40 M. In der Temeindeoerkausssielle , für Krank «
gegen lm Rathaus , Zimmer 7, erhältlichen Eutfchein 1 Dos« Malzertralt ,Preis 2 M.

Berlin . Da » für den Monat November nach weiter rationiert verausgabte
Schmalz kann nur tn der Wache vom 22. bis 28. November 1020 abgeholt werden .

Zehlendorf . Für dle Zeit vom 10. Nooember bis 15. Dezember 1020 werden
folgende Karten und «blchnltte beliefert : Abschnitt 20 für Kinder lm I. Leben »-
fahre 500 Tramm Eries . 500 Tramm Haferflocken . 500 Tramm Klnderaersten -
meljl 1 Pake « Keks. Abschnitt 20 für Kinder im 2. Lebensjahr «: 500 Tramm
Hafermehl . 250 Tramm Kindergerstenmehl . 1 «llchfe Malzextrakt . Abschnitt 22
für Kinder im 2. Lebensjahre : 500 Tramm Kindergerstenmehl , 1 Buchfe Malz -
ertrakt . Abschnitt 22 für Kinder im 4. Lebensjahr «: 500 Tramm Kinderger lcn-
mehl, 1 Büchse Malzertrakt . Für werdende Mütter vom 4. Monat ab 1 Pfund
Trio «. 2 Pfund Hai«rjio . len . 1 Pfund Kindera «lst «nmehl. Zur stillende Mutier
2S0 9>ramm Grieh , 500 Gramm Haferflocken . Kranke erhalten von der verordne -
ten « enge R- lst - Haierilatfen� �. �Paket�«, ' PIg. . MÄ-rir�kt 1,15 M. ,

| ?ieHu»0al - -
Tratzke . Noudelstr . ' 8, Lange , «eerenstr . 60,

Berantwartlich für dle Redaktion : Emil Nabald , Berlin . Ber »
antwartlich iür den Inleratenieil : Ludwig Kamertner , Karlsharst . —
Verlagsgenallenlibait Freiheit " e. T. m d. H. . Berlin . — Druck der „Freiheit "»

D- uck- rei <5. h. H. . B- i » n 5. 7. Breite Sirnste 8 9.

» ! ■ ■ ■ ■ ■ ! *

Gozialifiische
Literatur

Schöne Literatur
Gescheut » Werke

Klassiker
Lugend- Gchriften

Bilder - Vücher

m
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Achtungl Brautieute !
Dukaten - Trauringe

900 gestempelt von 150 Mk . an
585 gestempelt von 108 Mk . an
553 gostonrf >ell von 66 Mk . an

fngcnl . Feiuaeh . galant . Arft » »etllner Zruuiiuu�mtrale ,
S «Hube et , olmmerfbr . 81 n, nah « Frikdrichftr . und VUhnaalb .
ft ». 53, uabe1Zls»h«eftr . Brillanten weiden in Zahlung genommen .

TerKisjeMrsWtz - AMllt
„ nvrkulss "

bietet den neiiftte » GehnA gegen
Diebstahl . Schnellster u. biUigiier
Berschlutz . . Kein ringeln mehr ,
kew Zerbrechen der Kiste » auf den,
Transpott und beim Oesiuen.
stnorti sinrlt Berlin bi 2», Lpnarstr . 12,
llcllljl stllli Telephon : Moabit 4402.

Kaust man am besten u . bittigste «
in der

Buchhandlung

Freiheit
V « Un «2 , svreütvir . 6«

I
Geöffnet bis 6 Uhr abends \Versand auch nach auswärts ' .

®nlhhriirh eill >krbrua>. VrlllallIen . Zahi: -
: t gtbiffk . Luecksübcr . PlMwt'
» t 110 , Portal I. v. I. » ahe Jn -

< - - Schubert , Bäwallijlk . ZZ. nahe .
» Bl' ichcrs� u. N» « Rju . 8 u , SaeStieÄrtdjjtt . , fieU *" •

• WHVfbHVWWWW

Fahrro�ummi billigem
Neue Laufmäntel , �xi % 55 . - , 60 . - , 65 - , 75 . - M.

Gebirgsrelfen , » u « « « « ! « » <• » «. v « » « ? » , « « >« >>« «, >»« >« >, «» 95 » — N» ,

I . un » elilsuc » ie 20 . - , 25 . - N . Verrc ««" S�" ! ; " �a,b
' rnum,OTt » ehianchf . lVot <» r » « a » ehl » Brhc . Tr « n » port < lt « uen . 2f ot . rrnitdyekea . Autedecp . n etc.

| i » eue Fekhtrragfter SSV . N , 1

j Wcue iLoatlikentekt - krraicter
ml « pr . e . uDiuii -

l - crrlfnng 650 . - hTI
J uist ' u <lf n h rrlldrr . VrnaupartdrelrSiter , Tranapurl . weirlider , Motiirrader , Automobile .

J ®® BoolHmotoivei » »ob 10 —75 PS , KNIiler . Arh . cn , Uetrlebe , Kncellscer etc.
Fuhrrudaubohartcllci Fcßpamren 10, - , Freil . uitoiiDkrOu ») 16, - , gespauate R&der 25 . - bl» 60. - , Ketten

■» 55. - . Kenuhalien Pa «r 2,50. Zs nloohscblflssel 2,50, Uali . t . raen 8. 5a 6, - . 10, - Kettevlrutcn rtr Dameu -
Illdsr 10, - . Tornickelte Kottsn . llä . r 8, - an. Satteldecken 5. - Ledersllttel 45 - , Faßbramaan . P. dale Paar 80. - .
UoaeoUamiDern Paar a « z aamascheu Paar 8. - , 5, - , Udergamaachea 15 - , prima Ventilgummi Meter 1. 75

, , . . . , „ Kaidslkeii » a75, AnfsUeg « 1, —os*.
KolUohnhe Paar 30, —, lOOO Rn . ierappar . te , komplelt mit KHn en, Stflck « Sie . , Tauehen -
lampeu kompL &H . , epreehaiasoulnea große Aoawabl . Seballplatten 5 a. 10 M. lOOO Trichter

_ r 1_®tllclc15 >- . 2 ®. - . Jüthern . naadharmonltia . usw.

ERNST MACHNOW . Welnmeieterstr . 14 .
OgOOte » Ftttxnradlaeaua Ber Uns . —

reffer f
KON

LINON
IlsN!llI!sstIlststll!!lsist!l!>!!I!ll!»Ist!>iM»!IIIi
iiiiiiiiiiiiiimniiiiniiiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiin

iBtlefmechfel I *>' (<•) «n
Schiller und Lonr . »Ut ge-
dunde », 252 Selten stark , nur

Mark , Porto «ttta . Zu
beliehen durch Buchhandlung
Freiheit , Breite Straße 8. ».

II»s!»WIIIlUls!!IIlIi!!!lI!»>lII!ss!!!!!!!>I!II!

AM MüDK!
1 DflHateii-iraiinsi

900 gestempelt ISO Mk. an
108 » „

333 „ 65 „ „
inkl. Laxaulcuer .

Je4er Ring Ist fogmlos so »
m. s . ivem Golde hrrgesltlll bei
voller Garantie tllr Peingehalt I

Jede GrSße am Lager.

G . Alb . Thal
Erstea Borllnor Spoalal -
guchSn « r Traurlngo .

« 19 . SoydolslraBa 5
(Splttclmarkt�

fUbrtttNtto «.

Stoffe
zur Damen - unb
Herrenbekleidung

Mkch- fft O Knäpfe

fionfefflon
für Damen und Mädchen

Matzanfettigung

SttabgkM Preise !

c . pslr
S «»ttbnsre Strotze 5

ÄikÄsldkökü » �natratzcn ,
Klnd- rde . t - n. Polster oni . der .
mann. Ko- - l °g 9*' - .
m,b ( lfabvlfc Snhl i. Thür .deWei Ujm JsiMlesil

�
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VOaOAHPUeEA *

MMmvbi «

VERKAUFEN WlFU

SPOVTBlUie
in 3 äerjen
UND ZWAR . :

Königstraße 33
Am Bahnhof Alexandorplatz

Chausseestraße 113
Beim Steltiner Bahnhof

Das neueste Buch für den Weihnachtstisch

Ober See und Heide

An die Ostsee
Ob * n Stvttietr Htfi
Swinenjünd «
Rflgenw «aderun {

Alt - Berlin

Von Paal John / Fahrten und Wanderungen / Ocbd . 8 Mk .

Mit vielen iiluslralionen und drei Kunstblättern

Inhalt :

Bornholm
Hamershus u. cfiaNortlköato
Gudhiem und Helligdommen

Elbefahrt

Bornbolm
Rnndkirchen und

Runensteine
Haslc u. Johns Kapcl

Heimkehr
Stunnfahrt i. Parseval

Winter in den Bergen
Landreisen in Norweg .
Auf dem Eise d . Müggel

Und Friede auf Erden

Zu berieben durch die
UiBuchhandlung „ Freiheit " \ Breite Straße 8 - 9

Auch In allen Filial - Expeditionen der „ Freiheit "

DeWer MMteitcr - MM
BerMWSstelle Berlin N. 54. Limmstr. 8M

»l » » « « . v Uhr bk «ach «. 4 Uhr.
Zett ? »«: « Bl Sorttn 1»». 1259 , 1 « " , 9714 .

Achtung ! Achtung !

Versammlung
der DertraueusmSuuer der Walzwerk -

arbeiter und Betriebsräte

Donn « r » t « g , den 18 November 1920

abevdZ K Uhr bei Schu z. Festsäle , SönigSgraben 2

Tagesordnung :

Bericht zam Schiedsspruch .
Die £ >ri « 9 « ramUung .

« che » » « ! « chwng l

ana » At « itt «
In » Baugewerbe .
Ai» Donnerstag , btw 18. Nov

Üllllllll
Di,

Äcftaneoni Ä» TW| ib * T ®»f .
Weißer Saal .

■ für sämtliche B

1 Altmetalle !
Zinn,Weisslafler

QuecKsitber
errielen Sie stets

IRenkölln , Steteaelritt . il
2. . . «IMchl . 12
s. Si ( Werbera, WedetkattiBstt . fl
4. Berit « , SchöNleilchr. 14

i » « ss » sss » , » » » » » » /S/s/W/S/SSS / HHHH nonras !

SlmelSWte
von Sc * Zatftsl

18» Seiten SN». 1. 80

ViichhMIiMg . Freiheil "
Breite Str . S- 2

Jemsihtt MMMtt - BeMI
Berrvaltungsstelle V erlitt .

? QCßG8 - QN » SßgG
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

gestorben sind :
Der Dreher

Artur Rüster
Lichtenberg . Kronprinzenftraße 17. am 12. d. M.

Einäscherung am Donnerstag , den 13. November , vor «-
13 Uhr, nn Kr«mato ? i »m Gerichtstrolhe .

Der Klempner
Ahrem Abramousiec

Neukölln , Weichselstraße 12. am 1Z. d. M.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 13. d. Wt»- .

nachmittags 12. 45 Uhr. von der Leichenhalle des Neukölln «�
Oemeinde- KirchHofes in Neukölln , Mariendorfee Weg»
aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet «

ßßachra ? !
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

verstorben sind :
Die Arbeiterin

Hedwig Krüger
Berlin , Naunpnftraße 24, am 1. d. M.

Der Schlosser
Horitx Mietk

Beelin , Siebolbistea�e S, an II . b. SU.
Der »olbschmiedelebelin ,

Wilhelm Köhler
Beelin , ZZgeefteo�« 81«, am 12. b. SN.

« » r . ihr, «, « » » . » » « > I
» U OH. atnsaUaHr�

Bmin MMimAlMMW SlVlWM
OTonte, , ben 22. slovimdee , nachmittag . 5. 30 Uhr !

General - Versammlung
w Altem , ffeffl ««' ", Hafotbeib . lt . 15.

Da, . ,ordnnn , : «entchteritatta »« « « » de » ! r »eis�N»,sch »gfitz >»nn. .

in Wefrt ( Drriommlim , find anber ben Delegiert »» vi « Drrtr »»e »»le >>t » unb Dencht -
»IN»»»» eingeladen . Ohne Legitimatlon »ein E. niab . Der IDaunorfU « » -

Stadfgeschäft I,
145 Bergstraße 145

Städtisclie Werke Neakölln
Weigand - Ufer 45/48 .

Stadtgeschäft II, Sl
Hermannstraße 95/96 �

Neakölln 1523 - 30. FERNSPRECHER : NeakBII. >523 - 30.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiinHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiniiliRniHniiiiimniiiniininiiiiiiiinnitiiiniifinii

Besichtigung unserer Stadtgeschäfte ohne Kaufzwang erbeten .

Verkauf auch an Nicht - Neuköllner .

(Soll)' 5111)81"*" ■ *
Kupfer , Messing , Blei , Zinn ,

Ainli nsw,
Zahl » stet » Dage . peris » !

Uetaüsokmelis ,
Siemensstraße v

( Bahnhof Beusselftr . )

s isz- ii. eil

Besonders günstige Preise in :

J Vernickelten Gasplätten
mn Garnitur : 2 Eisen , 1 Erhitzer .

H Elektrische Plätteisen ,
vernickelt , mit Schnur und Stecker ,

komplett . 2 — 4»/ , kg schwer .
B
B
TA
B
n
n

Gasherde , Bratöfsn , Backöfen

Eiemrissiie - und fiasimzonn
verschiedene AusfOhrunKeii .

Glühstrümpfe
normal für Steh - und Hängelicht .

I. Wahl .

Hängelicht - Glühstrümpfe . II . Wahl .

Gelegenhellskfitife :

Messing - Zugampel für Stehlicht .

Elektrisch « Plütlelsen ,
vernickelt , komplett mit Schnur und

Stecker . 3' / , k ? schwer .

MetaHdrahtlampen
in allen Kerzenslärken . _

Gebrauchte 2 - Gas - KocherElektrische Tischlampen

iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiraiiiiiiiiiiiiiiiiniiinunuiinniiiunniiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiBiiiiiiiiiiiimiiKiiiiiiiiiHnniiiiininiiiiiinnniiiüiii

Sehr reichhaltige Auswahl für Weihnachtseinkäufe .
HHHHEäQHBESHIHBKZHBBHQQIKZHBHaBHHHBIBaHHHHB & HQ

Osten
QräMr Weg 80

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
:: Blei Ziuk usw . ::

SGllhGinstr . S
zahlt fllr sämttiche

Altmetalle
nach mte nor

wett OBet Mweis
Quecksilber ,
»awl . all » aator . * Matall «
j Abusch , Müallisros

0. 27, Bl. nk. aftltf * StraSo S
*»■ W«M«d,rpl «lr - J »nnowit »1>r

leisH�finiiet
Fabrikanten , Handwerker , Pri -
oatoerkönfer . erkundigen Sie
sich, bevor Sie verkaufen , noch
meinen unüberbietbaren
Schcnelepreisen

I h. Lttdwig »
Pintschstr . 10. Alexander 3177

CZoId -
brueh kauft per ( Sranin
1 Mark Uber Tagrakur » .
Silber - u . Platin -

bmsch
Scheide - Anstalt

L . Cslprsnst
O, Blumenst ?. 88. Hof 2. Aufg.

Altmetall
j Rät Ättsiier , «olmch , «In ,
1

MGyg . Steil , WeWel - ll usw.

kauft zu Tagespreisen

Wiemer , �a. catRr . »

j 2. «»Imhatfiftr . 11 I

| beide » an der Gotzkowokybrucke !
Besonders für

HKadler und Fabriken

Kupffef
lefflng . Zw nf®-

LmdWer . ZfhllgB
Wti «. . Wd. . SWtS
weit iibor Iggssp�'
Brunnenstr . �

Beusselftr . 29

Fennftr . 48

Weidenweg

» flW » » «
Zrittgend gesucht

I KUPFER U
Zinn , Lagormtttall

euch alle anderen M e t o l l e.

NesöMlSMelZU

! » ! - mwi
i » b » an » n « « ,.

i 8 »rlöliiiüi . WslSiiiP
olle AinnlegierungkO
Kaust für Spezialge '
brauch zu höh. Preis «

tilelMzII -tüiliiiiilB
Wederstraße 31

tvJnsesedenn
illllsertize , auch
ungerissen , aus
erster Hsnci.

Paul Paagelow
Wri. ttnfSOdrbr ,

Di» »
Neuköllner Me<' ,

Elnkaufs - Zanir * "
Koitbufrr 3) omni 06.

Hermannplay , Kour

Knpsw. NeM
Mi. M

. . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

i . i . . . . . .J . . . . . . . .i

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

ii

. . . . . . .

ff .ff ! ff ! ffff !

Annahme in allen Speditionen des Berlage »

Geschäftsstelle : Berlin E2 , Breite Strafte 8 . 9
Kleine Anzeigen

Das Qberschristswort 2 . — M. , jedes « eitere Wort
im Text 1. SSM . netto : Stellengesuche : ttberschrift » .
wort 1 . 50 SN. , jedes weitere Wort im Text 1 . — SN .

iiUUi mm mm iimii ' M' Tir ' TT' T" * * an miimmmi

lV erschied
' «si-VUW. ■JAV' tZWMJJ' ' ' (i

2 große Dereinszimnte�
Tage und fest zu. vcXW;
Neukölln , Neutcrftr . ��<y

Stur, » Z»il . Rüt >«£/
brachen e oder schlechte
gute Schallplatte .
�riedrichstraße 2. ' «.

Dattemvi�che repariert
Neichenberger

Der Mord an Karl, yt
Knecht und Luxemburg W
1419) . Sufammenfossends . �
ftcfUing de» gesamten �
fuchungsmotnial ».
traits der Ermordeten . . ��
Einsendung von 6
ziehen von der Buchh�Gt�
. Frktbctl ' . Berlin «2,
Srrasi » &». _ _ _» �5

errorcbiiatlfl « ff ' i1»'
Brrtanji » b«it Ausrnt »' J/uiC
Sieg, . Willi » du arm w- , tr
hlribtn ?* ,30 Pia. », 9 ' �, J
sendung von 40 W9* . Z>l�
Sudibnnblunq . Freitzriv , .
Sirasie S. O. _ _ _ - �{,1

Händler S«! ««*»' Ii«' ' ,
Verrrled aktuelle »
Bnchlinndlun , , ff " 1

nmni

Verkäufe

sroestanziige , Gehrochan -
c, Smokinganzügc , Iackelt -
lügc . WWterpaletoto . niovcrne
irr nur aus besten . Friedens -
fen. prima Wvßverarbeitung .
weife wenig getragen , ver-
ist sehr preiswert Lchnapeks .
aliger Straße 129. Nähe
ttbufer Tor . sHausnummcr
lau achten) . Gesellschasts -
sige werden verliehen .

Gorditteitnerliotis Deutsch
Landsberger Straße 13.

«pelznarniturett ! Alaska -
füchse 110. Noifüchse 125. tzobel -
fuchse 166 Mark , elegante Kreuz.
süchse, Silberfüchse , sowie alle
anderen Pelzarten , alles neue,
Keine Virfastware . zw staunen .
erregend sportbilligen Sommer .
preisen ! Leihhaus ! Warschauer
Straße 7.

Uist��dzHipscr . Aale «
feto , Anzüge, Eutawatzs , ge¬
streifte Hosen aus reinwolleneif
Stoffen , prima Maßarbeit ver-
kauft zu enorm billigen Preisen
Leihhaus Prinzenstraße 105.

hetlskaufe , StreuzsuMte . tfe
füchse jetzt 7«, PosienPelzkra
Pelzmuffen , jetzt 88, Her
Pelzkragen , jetzt 68, Rieseni

Pelzevarett » jetzt ganz be.
deutend billiger , nur Gelegen .
hcitsdäufe , Kreuzfüchse , Zobel -. . . . . .. . . ~ " * «gen,

(ftten .
enaus .

wähl in allen anderen Pelz .
waren , jetzt fabelhast billig ,
Damenpelzmänte ! » Pelzbesätze ,
Pelzhüte , Reparaturen , Um.

arbeitungen allerschneUstens
Tpezial - Pelitt »arenhottA

Charlottenburg . Wilmer « -
dorfer Str . 113/114 , Hoch¬
parterre . Ununterbrochen ge¬
öffnet von 9 —7 Uhr.

Genossen ! Raglans , Ulster.
Schlüpfer . Anzüge . Cutaways .
aestreiste Hofen . Wintermodelle .
sind eingetroffen in unüber -
troffener großer Auswahl von
66' ) Mk. an. Burgher . Britzer
Straße 20, vorn ll. Fahroer .
bindunq Kottbuler Brücke.

Felo & To. , Potsdamer
Str . 66 l, Beleuchtung , Krogen .
Gas , elektrisch dillig . Kein
Laden, Zahlungserleichterung .

Ritdertt »eidlich . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen, Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 96 ( Humboldt 874) .

Garditte « spottbillig l Ab-
gepaßte Schals 26,00, 45,00
aufwärts , Steilige Künstler .
gardinen S5. 00. 75,00 aufwärts .
Gardinen vom Stück 7,50, 12,00
uud mehr. Großer Posten Bett -
decken, 1- und 2- deUig. von
68. 00 auswärts . Tisch- und
Diwandecken , Teppiche , Bett -
vorlagen spottbillig . ?p5�al -
geschäst für Gelegenheitskaufe
Herzig . Neue Königstr . SI - nahe
Ale�cnderplatz am Konigstor .
Fahrvergütung . Braittleutc er¬
halten ein Geschenk.

_ _ _ _ _

Pelzwarettivegtter . Pols .
domer Str . 42. G' psel der Billig¬
keit . Nagelneue Damenpelz .
waren , Herrenpelzwaren . Kit .
d»: pelzwaren , Damenpelzmuffrn
38,00, Damcnpelzkragen - Fuchs -
fasson 28. 00. Kinderpelzgarni .
luren 38. 00. Backfischgarn . «>. 00,
Dumenpclzgarn . 95. 00. Alaska -
juchskragen 95,00» Kreuzfuchv-
»ragen . 2?5. 0l. . Silberfüchse .
Patagonierfuch », Seidenkreuz .
suchs, Skunkskragen . SkunUs -
muffen, Herrengehpelze , vieles
andere .

Gorhittettverkanf zu stau¬
nend billigen Preisen . Laitg -
storev, Halbstores , Schal , Künst¬
ler-, Madras - Gardinen , Tllll -
bettdecken. Divandecken , sowie
Gardinenstofte in vielen Breiten
und Qualitäten . Mogazinstr . 1.
NeheAlezgnderplatz .

Möbel

mummmmimm
3

Vroekheuo - Konversatione .
lexikon . 14. (letzte) Auflage in
!7 Halblederbänden ve» kaust
Buchhandlung . Freiheit ' ' .

Möbelangebot ! Große Aus¬
wahl zu bebrütend heradßp »
setzten Preisen gegen Kasse,
sowie auf Wunsch bei kleiner
An. und Abzahlung . Natb ,
Elsasser Straße 44, Oranien¬
burger Tor .

_ _

. iMvbel . kolossal btlltg . gr.
Duswahl , Besichtigung lohnend .
Kein Kaufzwang . — Möbel -
Kameriing , Koftatiien Allee 56
lom Weindergsweg ) .

Modernes Wohnzimmer ,
Kleiderschrank,Spiegttvetttkow ,
2 Bettstellen mit Auflegematr . .
4 Stühle » Spiegel , zusammen

fgante Kr '2500. - elegantc Küche 875. —.
Diele Geleyenheitskäufe . Hase¬
mann, Möbelspeichcr , Loth¬
ringer Straße 25.

,da « s » la ' > « N» » �- - .
Paicnlmatratzen 100 . —
matrobrn 98. - . Waller , etat .
«ardcr ettofl » 18.

_ _ _ u ». 150, — bis
80Ö, - , JKHaffbttttn 250, — bis
2000, —, weiii ' e<blof | <mmtt
<ni«t<*f, «ugufllir . 52. , Dnob .

Stahaaki , Daldschmird , banst
in . Inftl . rn Birlsrn : Plaiin ,
Balb , Silberbrnib , unmodernen
Schmuck, gabngedisie , Brenn .
ftiste. Eigene Berwertung .
Daldivaren »�adrll ! Brunnen .
ftrasi , 183.

jpmmimtKmmmm * * * *

[ Kaufgesuche

»abrrabaNkaNf . echwanbtbe ,
Ltntenftr . 19. _

Airai », I SchrNaek , Leim,
Bleimrisi , Terpentin bst. s>andl .
chem. Produbte , Landsderger
«ll - e in IFrrntor . VIIn. 29021.

fflrsla , SchrHack, Terpentin ,
Leim baust Prnra «, Drsiner
Weg 91. _

eilbi - rfchmeti « «eaburh ,
ft8vfmt4rrC . tr . 157, Fernfprechrr
OTotirvloft 12280, banst b»chsi.
zahlrub PlatinodfSlle , Gold »
brach, Sstdrrbrnch . salpoer »
tapres «ildrr , Zabngrbisie ,
sawlf nllr Melallr�

_ _ _ _

«Itpieta »« banst Cchmlbl .
fiiakt 17».

VlUhiamp » » , Cpulendräbte
bauit lausend Ttorb , Brücken .
ftrLs,. Tri . ONoribnla » 117.

stakrrss »» kauft Kraus ,
®t , Franbsurtrr Str . 52.

ntilbaf «. Tuchbäse , Älili .
türmantel lidrr Ulster baust
ftonapba , Grüner Weg 102.

Getzf Uafk . Letn� baust Ha »
Mann, TNfitrr eir . 28.

Werkzeuge
« . Maschinen

mim BUUi

Spirnlbohrer , Schmirgel .
leinen kaust Thiel , Urdanstt . 83,
Oldenburger Straße 17.

Epttnlvohrer kaust jeden
Posten Lange Str . 13, Eingang
Krautslr . . Lad�-i .

_ _ _

VoschmagnSte kauft
Schwandtke , Linienstraße 10.

Spiralbohrer aus Schnell -
Wrrkzeugstahl kauft laufend
Paul Sckmidt , Naunynftr . 31,
Motttzplatz 9501.

Spulcndrähte , Tchnamo .
drahte . Kaust Schümann . An-
dreasftraße ?�» o. i>, Schlcfischer
Bahnhof . _

Wo ? verkauft man Alt¬
metalle und Spiralbohrer . Werk .
zeuge, bei Lock, Stettinerstr . 62.
Humbold 1005.

Installationsmaterial kauft
jede,: Posten Kothe , AHeins .
berger Straße 32.

_ _ _ _

Bitte Dofechkerzen dringend
zu kaufen gesucht Schönhauser
Allee 163 lFahrradladenj .

Sp iralvohrer . kauft Macheck,
Neukölln , Emser Str . 74. 4—5.

Spioalbohrer Zov' /avchmir -
gelleinen kauft Berger , Prenz¬
lauer Stt . 58 (Alexandcrplatz ) .

Tiermarkt

( futsbrMrkunf ftiiyiraiiflali
H»adrsnrt »rab . , Palisadenftr . 25
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